Sierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Morgenblatt. 


Dinstag den 10. Februar 1857. 


Expedition: Perrenſtraße AZ ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Ni 67. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 9, Februar. Anfangs feſter. Fonds etwas 
feſter. Staats ſchuldſcheine 84%. Prämien ⸗ Anleihe 117. Schleſiſcher 
Bankverein 00 . ( Commandit⸗Antheile 118%. Köln- Minden 154 J. 
Alte Freiburger 143%. Neue Freiburger 13144. Oberſchleſ. Litt. A. 15217. 
Oberſchleſ. Litt. B. 141. Sberſchleſ. Lin. C. 139%. Wilbelmsbahn 133. 
Rheiniſche Aktien 111. Darmſtädter 125. Deſſauer Bank⸗Aktien 97%. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 141. Oeſterr. National⸗Anleihe 5%. Wien 2 Monate 
96%. Ludwigshafen ⸗Berbach 148. Darmſtädter Zettel⸗ Bank 105. 
Friedrich⸗Wilhelms Nordbahn 60. 
— — 9 * 1 1 London 10 Gulden 10 Kr. 
erlin, ebruar. oggen. nfangs flau, Schluß feſter. 
Februar 43%, Februar⸗März 43% Gd., Frühj. 4475 an Spirien 8. Pie 
matter. Loco 26%, Februar 26% , Februar⸗Maͤrz 367, März⸗April 27, 
April⸗Mai 27%. — Rüböl. Feſter. Februar 16%, Frühjahr 16%. 


— —— —-—»„— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 8. Febr. Man verſichert, Admiral Lyons habe den engliſchen 
Schiffen im ſchwarzen Meere befohlen, nach dem Bosporus zu kommen. 
Die „Revue de Paris“, welche wegen Beleidigung der öffentlichen Moral 
angeklagt war, wurde geſtern freigeſprochen. 

Madrid, 7. Febr. Die Königin hat die Reife nach Andaluſien aufge 


geben. g > 
London, 7. Febr. Die „Morning Poſt“ zeigt an, daß Perfien zum 
Auserdem Wöiberfiond entschloß if. 9 Poſt“ zeigt an, daß Perſien z 
Der heilige Krieg ward proklamirt. 


rdem beſtätigt fie die Meldung der „Times“, betreffend die ſchleunige 
e Griechenlands. ung der „ betreffend die ſchleunig 


Korfu, 5. Febr. Die joniſche geſetzgebende Verſammlung ift auf den 
16. Februar d. J. einberufen worden. 


Breslau, 9. Februar. (Zur Situation.] Die merkwürdige 
Kontroverſe der Herren Palmerſton und Disraelt in Betreff eines 
franzöſiſch⸗öͤſterreichiſchen Vertrags, welcher Oeſterreich ſeine italieniſchen 
Befigungen garantire, hat auch den „Conſtitutionnel“ zu einer Er⸗ 
klärung veranlaßt, wodurch der Behauptung Disraeli's ein Dementi 
gegeben wird. ü 

Indeß iſt dieſes lange nicht beſtimmt genug, als daß es den Streit 
entſchiede, welcher namentlich in der engliſchen Preſſe mit großer Hitze 
fortgeführt wird; vielmehr beftätigt es die Behauptung der „Daily 
News“, daß die Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
(von der leeren Förmlichkeit eines Vertrags abgeſehen) in Bezug auf 
Italien noch viel weiter gegangen ſei, indem fie die franzöſiſche Regie 
rung verpflichtet habe: „keine „ die Oeſterreich in 

ien i i indlich ſein . 

a ai a a a ee np 3 
N tlichung der Cavourſchen Note an den pa- 
gs aeg men . er ae eee 
italieniſcher Fürſten gegen deren Unterthanen militäriſch ein: 
Proben Die franzöſiſche Regierung habe alfo durch ihre Verpflich⸗ 
. Rechts⸗Anſpruch Oeſterreichs anerkannt und England, zum 
Mitwiſſer dieſer Verpflichtung gemacht, einen Verrath an Sardinien 
bt. 
a die weſentlichſte Bedeutung der Adreß⸗Debatte wird übrigens 
anerkannt, daß nach Maßgabe derſelben an neue Miniſter⸗Kombina⸗ 
tionen nicht zu denken; auch eine Annät erung Palmerſtons und Ruſſelle 
nicht in Ausſicht ſtehe, ebenſo wenig als eine ſyſtematiſche Oppoſition 
gi ne des Sundzoll⸗ Vertrages haben wir in Nr. 66 d. 
Ztg. mitgetheilt; indeß will das C. B. willen, daß die Differenz noch 
nicht vollkommen beſeitigt ſei. Einer Aeußerung von kompetenter Stelle, 
welche in der Budget⸗Kommiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes laut ge: 
worden, ſollen ungeachtet der Verſtändigungen, von welchen der Ent⸗ 
wurf Zeugniß giebt, noch Differenzen von Bedeutung vorhanden fein, 
deren Schlichtung zwar gehofft werden darf, aber erſt nach Ueber- 
windung von Schwierigkeiten, für welche bisher ein Mittel noch nicht 
gefunden iſt. 

Noch größere und bedenklichere Schwierigkeiten ſtellt die Ver⸗ 
handlung der holſtein⸗ lauen burger Angelegenheit in Aus⸗ 
ſicht; weshalb die däniſche Regierung mit Abſendung ihrer, endgiltig 
redigirten Antwort auf die letzten Vorſtellungen Oeſterreichs und Preu: 
zens noch zoͤgert, bis fie irgend einer auswärtigen Unterſtützung ſich 

erſichert haben wird, zu deren Erlangung Hr. von Bülow eine Diplo: 
matiſche Rundreiſe angetreten hat. 8 g 975 

Was das Verhalten Preußens betrifft, falls in Folge dieſer däni⸗ 

ſchen Vorſichtsmaßregeln die holſtein⸗lauenburgiſchen Frage durch die 

inmiſchung der übrigen Mächte zu weitergehenden Verwickelungen 
führen ſollte, ſo bemerkt die „Hannov. 3.“ daß daſſelbe auch ferner 
hierin überall nur nach vorgängigem Emrernehmen mit Oeſterreich 
bandeln werde. Mache die däniſche Antwort weitere direkte Der: 
bandlungen mit dem kopenhagener Kabinette unmöglich, fo werde beab⸗ 
ſichtigt, die Angelegenheit durch eine gemeinſame Vorlage Preußens und 
Oeſterreichs vor das Forum des deutſchen Bundes zu bringen; für 
eine geſonderte Politik Preußens biete dieſelbe keinen Anhaltspunkt. — 
Was übrigens das zu erwartende daniſche Memorandum betrifft, 
ſo iſt deſſen Inhalt bereits hinreichend bekannt. Die daͤniſche Regie⸗ 
rung verbreitet ſich auf einander folgend über die Domänen und 
Berfaffungsfrage: Cie erörtert bie preupüfhe Dentfärift in Be: 
treff der erſteren in Form einer Punkt für Punkt eingehenden Wi: 
derlegung und ſucht durch eine juriſtiſche Auseinanderfegung nachzuwei⸗ 
ſen, daß der König von Dänemark das unanfechtbare Recht habe, über 
die Domänen zu dispontren, fie nach Belieben zu veräußern. Die 
59 erfaſſungefrage wird in einer Rechtsdeduktion behandelt, welche 
ihre Auftechthaltung als rechtsbeſtändig und zugleich als unentbehrliche 

tüge für ein einheitliches Regiment im Königreiche Dänemark hin: 
ſſellt und ſchließlich bei der ſchon im Memorandum des vorigen Som⸗ 
mers ausgeſprochenen Anſicht ſtehen bleibt, daß die Oppoſuion gegen 
die Geſammtverfaſſung nur von einer künſtlich genährten Minorität 
ausgehe, die ihre Stütze nur in den privilegirten Ständen 


habe. Dagegen werde der geſunde Sinn des Volkes jene Oppoſition 
ſehr bald zu Schanden machen und dadurch dem Auslande jede Gele: 
genheit nehmen, die Zerwürfniſſe im Innern Dänemarks auszubeuten. 


Preuſen. 

+ Berlin, 3. Februar. So viel ſcheint jetzt ſeſtzuſtehen, daß 
es ſchließlich zur Abhaltung von Konferenzen kommen wird, um die 
neuenburger Frage endgiltig zu erledigen. Es wäre aber undiploma⸗ 
tiſch und auch gegen den Gebrauch verſtoßend, wenn man Konferenzen be: 
ſchicken wollte, ohne vorher eine allgemeine Grundlage feſtgeſtellt zu haben, 
auf welcher die Verhandlungen beginnen können. Dieſe Vorarbeiten 
beſchäftigen zur Zeit noch die Konferenzmächte, und iſt es natürlich 
Preußen vorzugsweiſe, welches auf diefem Wege die vorläufige Ver: 
ſtändigung über gemeinſame Grundſätze herbeizuführen ſucht. Da der 
Einfluß Frankreichs in der neuenburger Frage von vornherein ein über⸗ 
wiegender war und der geographiſchen Lage des Landes, ſo wie ſeiner 
Machtſtellung nach auch bleiben muß, ſo finden natürlicherweiſe mit 
dem Kabinet zu Paris die Haupt⸗Vorverhandlungen ſtatt. Dieſe wer: 
den einen um ſo beſſeren Erfolg haben, da der Kaiſer Louis Napoleon 
ſich von vornherein für das preußiſche Recht und die preußiſche Sache 
entſchieden hatte. Rußland ſtimmt Frankreich hierin vollkommen bei, 
nur England und Oeſterreich haben ſich gegen Preußen in eben nicht 
freundlicher Weiſe gezeigt. Da ſie ſich aber über die Rechtsfrage an 
und für ſich bereits im londoner Protokoll zu Gunſten Preußens aus⸗ 
geſprochen haben, ſo iſt auch anzunehmen, daß beide den preußiſchen 
Forderungen, deren Billigkeit jedenfalls auf der Hand liegt, beiſtimmen. 
Oeſterreich erkannte ſtets das preußiſche Prinzip an und fürchtete nur, 
daß Preußen ein Heer durch Süddeutſchland nach der Schweiz ſenden 
würde. Gegen dieſen Fall operirte es und wird letzt, wo der König 
von Preußen auf Neuenburg zu verzichten gedenkt und nur die per: 
ſoͤnlichen Rechte beanſpruchen will, gewiß auf Seite Preußens treten. 
— Aufgefallen iſt hier die Art und Weiſe, wie die neuenburger Ge⸗ 
fangenen entlaſſen worden ſind. Aber die Sache iſt ſo untergeordnet, 
daß ſie auf der Konferenz eine beſonders hervorragende Stellung nicht 
einnehmen wird. 

In Betreff der in den Zeitungen von einem Beſuche des Kai⸗ 
ſers aller Reußen am hieſigen Hofe gebrachten Nachricht glaube 
ich verſichern zu können, daß bis zu dieſem Augenblick Beſtimmtes da⸗ 
rüber nichts feſtſtehtz jedenfalls erwartet man den Zaren in der 
nächſten Zeit noch nicht. Man bezweifelt ſogar, daß er nad) Nizza 
gehen wird, wie groß auch die Freundlichkeit des turiner Hofes gegen 
dit Kaiſerin⸗Mutter geweſen iſt. — Der Großfürſt Konſtantin, welcher 
zur Zeit an mehreren Höfen in Europa Beſuche abſtattet, wird in 
dieſem Monat eine Reiſe nach Frankreich antreten und hierbei nicht 
allein dem Kaiſer Louis Napoleon einen Beſuch abſtatten, ſondern 
auch die franzöſiſchen Marineanſtalten genau beſichtigen. — Der Oberſſ 
v. Manteuffel, welcher hier angekommen iſt, wird nicht, wie in der 
Preſſe vielfach behauptet wird, eine Miſſion übernehmen, ſondern kam 
dem Vernehmen nach auf den Ruf des Kriegsminiſters hierher. 

Berlin, 7. Febr. Ihre Majeftäten der König und die Königin, 
fo wie die ſämmtlichen hier anweſenden Prinzen und Prinzeffinnen des 
königl. Hauſes beehrten die geſtrige Soiree bei dem Staats⸗Miniſter 
v. d. Hevdt mit Allerhöchſt: und Hoͤchſtizrer Gegenwart. — Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin haben auch in dieſem Winter 
die Gnade gehabt, dem Polizeidirektor Maaß, in Charlottenburg, 200 
Thlr. zur Vertheilung an die dortigen Armen überweiſen zu laſſen. 
— Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen beehrte ge: 
ſtern die Frau Gräfin v. Redern . Beſuche. (N. Pr. 955 

iſſionen.] Nachdem der Bericht die Eheſcheidungs⸗ 
an A peioungegefes in e infiae vollendet, 
und in der betreffenden Kommiſſion verleſen, deſchäftigte ſich dieſelbe in den 
letzten Sitzungen nunmehr mit Berathung des von dem se orig Aho⸗ 
den eingebrachten Antrags, wonach die geiſtliche Gerichtsbarkeit mit maßge⸗ 
bender Wirkſamkeit für die von den Civilgerichten zu regulirenden bürgerli- 
chen Rechte der Eheleute inſoweit wieder hergeſtellt werden ſoll, daß die 
Entſcheidung über Trennung, Ungiltigkeit und Nichtigkeit einer Ehe den 
geiſtlichen Gerichten zuſtehe. — In der geſtrigen dritten Sitzung kam es 
zur Abſtimmung, und wurde mit allen gegen 2 Stimmen beſchloſſen, dem 
Plenum die Ablehnung des Antrags zu empfehlen. — Die Kommiſſion über 
den Mathisſchen Antrag kam in der geſtrigen 4. Sitzung endlich bis Punkt 
3, welcher in der nächſten Sitzung am Montag zur Diskuſſion gelangen 
wird. In Betreff der verhandelten erſten beiden Punkte wird dem Abge⸗ 
ordnetenhaufe der Uebergang zur Tagesordnung empfohlen werden. 

3 Poſen, 8. Februar. Nicht wenig Senſation erregte hier die einge⸗ 
gangene Nachricht über die durch die bekannte Petition der Grundbeſitzer 
im hieſigen Dombefeſtigungsrayon im Hauſe der Abgeordneten her⸗ 
vorgerufene lebhafte Distuffign und das Top Daran knüpfende Refultat der 
Annahme der motivirten Tagesordnung. d ar ve Br und durch eine 
Reihe von Seffionen ſtets und fruchtlos wie 1 en Beſchwerde der Peten⸗ 
ten lag die Vermuthung nicht fern, 55 * een des Hauſes, dem An: 
trage der betreffenden Kommiſſion gem. dürfte ale dies zur einfachen Ta⸗ 
gesordnung beſchloſſen werden würde, Ba 4 2 ir letzt erfolgte Ent⸗ 
ſcheidung und die im Intereſſe der Y Celeb itä etreffenden Verhand. 
lung ſtattgehabte lebhafte Berpeiligung en ie ritäten des Fachs, für die 
Betheiligten nur befriedigend ſein. Selten de wohl eine Angelegenheit fo 
viele Stadien durchlaufen, ohne bei fo mann glaltigen Reſultaten endlich zu 
einem definitiven Schlußreſultate gelangt zu ſein, wie die hier in Rede ſte⸗ 
hende. Ob und welche Schritte die Ye enden Grundbeſitzer zur ferner⸗ 
weiten Verfolgung ihrer vermeintlichen nfprüche oder Rechte ergreifen wer 
den, bleibt dahingeſtellt. — Der hier feit dem Jahre 1855 beſtehende „Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein“, deſſen Zweck dahin geht, hieſigen Iſraeliten, denen es zum 
Betriebe ihres Handwerks oder Gewerbes an Geldmitteln fehlt, durch Ge⸗ 
währung zinsfreier Vorſchüſſe hilfreich beizuſtehen, hat nach Ausweis des 
nunmehr ertheilten erſten Rechenſchaftsberichts in der kurzen Zeit des We: 
ſtehens vielen Bedrängten rettende Hand geboten. Seit der Gründung des 
Vereins im Mai 1855 bis zum Schluſſe des Jahres 1856 find im Ganzen 
an 185 Perfonen 849 Thlr. 5 Sgr. Darlehne verabfolgt worden, 2 1 
Schuldner nach den ftatutenmäßigen Beſtimmungen durch möchent che — 
tenzahlungen von 2 Sgr. für jeden vorgeſchoſſenen Thaler zurückzuzahlen 

aben. Die Mittel des Vereins beſtehen in den regelmäßigen 8 
ahresbeiträgen der Mitglieder, in Schenkungen, Legaten und Spenden, fer⸗ 
uer in den Gammuilungen bei Feſtlichkeiten und dem Ertrage aus den in den 


Geſchäftslokalen ausgehängten Sammelbüchſen, und 
des zu bildenden eiſernen Veſtandes. 


Deutſchland. 


# Frankfurt, 4. Febr. [Oeſterreichiſche Beſtrebungen.] 
Die Mißſtimmung, welche feit einiger Zeit zwiſchen dem Tuilerien⸗ 
Kabinet und dem „Verbündeten vom 2. Dezbr.“ eingetreten iſt, fin⸗ 
det wie in der franzöſiſchen fo auch in der hieſigen öſterreichiſchen Preſſe 
ihren Ausdruck. Die beſternten Leitartikel der „Poſtzeitung“ be⸗ 
ſchäftigen ſich faſt unausgeſetzt mit der ruſſiſchen Dezember⸗Denkſchrift 
und der hereinbrechenden „franzöſiſch⸗ruſſiſchen Diktatur.“ Die Leiter 
der öſterreichiſchen Politik beginnen die Iſolirung, in welche fie durch 
ihre zweiſchneidige Haltung gerathen ſind, immer klarer zu empfinden; 
nachdem fie ſich mit Rußland brouillirt uud Frankreich ſich entfremdet, 
rufen fie mit ſchlechtverhehlbarem Behagen die traurig⸗ſchmerzlichen Er⸗ 
innerungen der Jahre 1806—8 wach, um mit Hilfe des deutſchen 
Patriotismus wieder in das concert européen zu gelangen. Aber 
dieſe Rechnung iſt falſch; die Haltung des Grafen Buol in der orien⸗ 
taliſchen und neuenburger Frage hat die deutſchen Regierungen eben⸗ 
falls vorſichtig gegen die wiener Pläne gemacht. In dieſen Geſinnun⸗ 
gen können ſie nur durch die öſterreichiſche Preſſe beſtärkt werden, die 
— wie namentlich das hieſige ultramontane „Deutſchland“ — faſt 
täglich die Herſtellung des „mitteleuropäiſchen Kaiſerreiches“ mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich an der Spitze predigt. „Die vielen Glieder 
müſſen ein ſtarkes, willenkräftiges, thatbereites Haupt haben;“ „alle 


endlich in den Zinſen 


Itilung. 


Glieder der mitteleutopäifhen Oligarchie müſſen ſich wie ein Mann a 


um ben» öſterreichiſchen Kaiſer, ihren Bundespräſidenten, ſchaaren.“ 
Was heißt das anders als — Mediatifirung der deutſchen Fürſten zu 
Gunſten der wiener Hofburg. Und damit darüber kein Zweifel ſei 
baut „Deutſchland“ auch ſofort das mitteleuropäiſche Reich mit Pa⸗ 
pier und Druckerſchwärze aus. Sie creirt in ihren Januar-Leitartikeln 
einen „mitteleuropäiſchen Bauer-, Bürger⸗ und Adelsſtand“ und ent: 
wirft in kühnen Contouren „die Grundzüge der mitteleuropäiſchen Pos 
litik.“ Man könnte dieſe Artikel als phantaſtiſche, nichtsbedeutende 
Träumereien bezeichnen, wenn nicht zugleich eine Reihe beſtimmter An⸗ 
zeichen vorläge, daß man an der Donau ernſtlich damit umgeht, ganz 
Deutſchland in einen ſchwarz⸗gelben Rand zu faſſen. Die von Ihnen 
zuerſt gebrachten „7 Zolleinigungspunkte“ weiſen deutlich genug auf 
das Ziel hin, welches man in Wien verfolgt. — Hierüber iſt man 
auch in Suͤddeutſchland durchaus nicht im Unklaren. 

Frankfurt a. M., 6. Febr. [Die Bundesverfammiung] 


hielt geſtern eine Sitzung. Die baieriſche Staatsregierung hat den 
gemeinnützigen, nationalen Intereſſen entſprechenden Anträgen, welche 


ſie in der Bundesverſammlung in der zweiten Hälfte des verwichenen 


Jahres geſtellt, nun einen weiteren, auf die Hebung mannigfacher Miß⸗ 
ſtände zielenden Antrag folgen laſſen. Es iſt, wie verlautet, dieſer 
Antrag auf die Einführung gleicher Normen im Gerichtsverfahren 


bei Civilrechtsſtreitigkeiten (z. B. für den Vollzug von Urtheilen) in 


den deutſchen Bundesſtaaten gerichtet. Wie man verſichert, iſt derſelbe 
bereits in Frankfurt eingereicht worden. Die gegenwärtig in Nürn⸗ 
berg verſammelte Kommiſſion von Delegirten deutſcher Bundesregierun⸗ 
gen, welche ausgezeichnete juriſtiſche Kapacitäten umfaßt, würde nach 
dem Antrage Baierns mit der Ausarbeitung der in dieſem proponir⸗ 
ten gleichen Normen zu betrauen ſein. (Leipz. Z.) 


München, 5. Febr. Ihre Majeſtät die Königin hat mit Prinz 
und der Prinzeſſin Luitpold, Prinz und Prinzeſſin Adalbert und 
Prinzeſſin Helene, kk. H., geſtern Abends einem glänzenden Ball⸗ 
feſte beigewohnt, das der kaiſ. ruſſiſche Geſandte Geheimrath v. Seve⸗ 
tin in feinem Hotel gab; Ihre Majeſtät verweilte bis nach 1 Uhr 
Morgens. — Entgegen den verſchiedenen Gerüchten über den Grund 
des Eintreffens des k. k. öſterreichiſchen Geſandten am engliſchen Hofe 
in der öſterreichiſchen Hauptſtadt, kann ich ihnen aus guter Quelle 
mittheilen, daß ſich Graf Apponyi lediglich zum Beſuch feines ſehr 
ſchwer erkrankten Bruders nach Wien begeben hat. Damit zerfallen 
denn auch alle politiſchen Konjekturen, die man bereits an die Reiſe 
dieſes Diplomaten geknüpft. Nachdem ſich Graf Apponyi nun in 
Wien befindet, wird er natürlich dortſelbſt die bevorſtehende Rückkehr 
des Kaiſers erwarten. (A. 3.) 


Deſterreich. 


Wien, 8. Febr. [Aus der Lombardei. — Auswan⸗ 
Ber ans Ungarn. — Die Donaufärftenthümerfrage.] 
— Wie man jetzt hört, follen die Statthalterſtellen in Mailand und 
Venedig mit Italienern beſetzt werden; eine Maßregel, die, wenn ſie 
wirklich ausgeführt wird, einen fabelhaft guten Effekt hervorbringen 
und manche frühere Differenz vergeſſen machen dürfte. Dieſelbe würde, 
verbunden mit der Umwandlung der militäriſchen Generalgouverne⸗ 
ments in ein Vicekönigthum unter dem genialen und fo allgemein be⸗ 
liebten, bürgerfreundlichen Seemann Erzherzog Mar wohl den meiſten 
Erwartungen, welche die gemäßigtere Partei unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen hegen kann, vollkommen entſprechen und die Poſition 
Oeſterreichs am Po und Teſſin mehr als irgend ein anderer Akt ber 
feſtigen. — In turiner und genueſer Journalen finden ſich mailänder 
Berichte, laut welchen der Eindruck, den die Amneſtie gemacht, gerade 
kein glänzender geweſen fein ſoll; namentlich ſoll nach denſelben die 
„freiwillige“ Illumination kein blos ſpontaner Anerkennungsakt der 
Bevölkerung geweſen ſein. So wird eines gewiſſen Don Vitelliano 
von Adda erwähnt, welchem angeblich die „Agenten der Polizei“, weil 
er nicht gleich auf den Ruf: „Lichter heraus“ beleuchten wollte, die 
Fenſterſcheiben und die Augen eingeworfen haben ſollen. Dieſe An- 
gabe iſt eine übelgemeinte Entſtellung einer allerdings, die 
Agenten abgerechnet, ähnlichen Thatſache. Ein Prinzipe Pio, der 
Sprößling einer mit den Habsburgern aus Spanien herübergekomme⸗ 
nen Hochtoryfamilie, kein ſakobiniſcher Italianiſſimo, hatte fein Palais 


aus unbekannten Gründen nicht beleuchtet; von der die Straße durch⸗ 
wogenden Volksmenge haranguirt, wollte er von ſeiner Hausthüre aus 
ſich entſchuldigen, wurde aber mit Steinwürfen am Arme verletzt, zum 
Rückzuge und zur Illumination gezwungen. — Es mag für Man⸗ 
chen in Deutſchland, der von Organiſation der Einwanderung 
nach Ungarn und den Douaulanden träumt, nicht unintereſſant 
ſein, zu erfahren, daß aus dieſen Ländern ſelbſt „nach Weſten“ ge⸗ 
wandert wird; ſo zieht dieſer Tage aus der Gegend am Neuſiedlerſee 
eine größere Anzahl proteſtantiſcher Familien nach der neuen Welt. 
Man bezeichnet übermäßige Orthodoxie als den Grund dieſes fonder- 
baren Schrittes; alle ſollen ſich in ihrer bisherigen Heimath materiell 
wohl befunden und des gedeihlichſten Daſeins erfreut haben. Ueber⸗ 
völkerung zwingt ſie keineswegs zur Emigration, da in ihrer Gegend 
— drei Tagmärſche von Wien — kaum 1000 Einwohner auf die 
Meile kommen, Grundſtücke ſomit billig und im Ueberfluß zu ha⸗ 
ben ſind. — Die Erklärung des „Moniteur“ über die Union der 
Donaufürſtenthümer hat hier ungeheure Senſation gemacht; man 


hält dieſe Note des franzöſiſchen Amtsblattes für eine direkte Invek— 


tive gegen unſer Gouvernement, die zum allerwenigſten die beabſich⸗ 


tigte Armeereduktion verzögern und fo finanzielle Verlegenheiten be: 


N) 


man im Norden eine Kirche ſehen will, ſo muß man den Külter mit den Schlüſ⸗ 


würde, das Ensemble of the recherches toilets nicht ſtört. 


und dem Süden ins Auge, der als eine unbedeutende Aeußerlichkeit erſcheint, 


Leben nicht anders kommt, als indem er auf einer der Eiſenbahnen über 


reiten ſoll. Der Rückmarſch der Okkupationsarmee dürfte ſich unter 
dieſen Umſtänden jedenfalls noch einige Zeit verzögern. 


Großbritannien. 


E. C. London, 5. Februar. Die Antworts⸗Adreſſe des Ober⸗ 
hauſes auf die Thronrede iſt geſtern durch Earl Spencer, den. Lord: 
Oberſthofmeiſter, der Königin überreicht worden. 

Dias geiſtliche Parlament, das mit feinem Ober- und Unterhauſe 
ſeit 2 Tagen hier Berathungen hält (denen es bekanntlich keine Kraft 
geben kann), hat ſich geſtern einſtimmig dahin ausgeſprochen, daß es 
dem Klerus freiſtehen folle, ſolchen Perſonen, „die fündhaft und reuelos 
ſterben“, den rituellen Begräbnißdienſt der Kirche zu ſtatten kommen 
zu laſſen. Im „Unterhauſe“ find verſchiedene Motionen betreffs der 
vielbeſprochenen Reviſion der bisher einzig giltigen Bibel-Ueberſetzung 
angekündigt; darunter eine vom Kanonikus Selwyn für, zwei andere, 
vom Kanonikus Wordsworth und dem Erzdechanten Deniſon, gegen 
eine derartige Repiſion. Man muß ſich ſomit auf ſehr gelehrte theo⸗ 
logiſche Disputationen gefaßt machen. 


Schweiz. 

Bern, 5. Februar. Nach der „Schweiz. Militärztg.“ ſind durch 
das letzte Aufgebot die vortheilhaften Seiten unſerer Militär-Or⸗ 
ganiſation zu Tage getreten, namentlich die raſche Kriegsbereitſchaft, 
die wohldurchdachte Gliederung unſerer Armee, die gute Bekleidung 
und Ausrüftung und manches Andere. Unter den Mängeln, die ſich 
gezeigt haben, zählt ſie auf: die ungenügende Bewaffnung der Jäger, 
die theilweiſe ſchlechte Beſpannung der Batterien, die ſchlechten Pferde 
mancher Stabsoffiziere, die Nutzloſigkeit des Schwalbenſchwanzes und 
daher der Wunſch nach einer Reform des Bekleidungsreglementes, die 
dringende Nothwendigkeit, die Stabsoffiziere aller Waffen beſſer aus: 
zubilden ꝛc. — Die wenigen Offiziere des großen Generalſtabes, welche 
noch im aktiven Militärdienſt ſich befinden, werden ebenfalls ſucceſſide 
ihre Entlaſſung erhalten. — Man denkt daran, in der ganzen Schweiz 
an einem Sonntag ein Friedens feſt mit einem Dankgottesdienſt in 
allen Kirchen zu feiern. — In einem Berggute im Schächerthale in 
Uri wurde während 8—10 Tagen faſt eine ganze Familie irrſinnig. 
Man vermuthet eine unfreiwillige Vergiftung. — In der Stadt Frei: 
burg und auf dem Lande war das Gerücht verbreitet worden, die Li⸗ 
beralen hätten ſich zur Ermordung des Biſchofs Marilley verſchwo⸗ 
ren. Einer der Verleumdeten hat Klage geführt, und man iſt jetzt 
auf den Verlauf des Prozeſſes geſpannt. — Am 17., 18., 24., 25. 
und 28. Januar wurden in den Visp⸗Thälern wieder Erderſchüt⸗ 
terungen verſpürt. — Der „Nouvelliſte“ meldet den Hinſchied der 
Wittwe des Generals La Harpe. — Laut der „Berner Zeitung“ iſt 
Pourtalès-⸗ Steiger doch, wie Anfangs gemeldet, nach Marſeille 
und Nizza gereiſt. (Poſtztg.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 7. Februar. Gerüchte, welche von einer Um⸗ 
wandelung berichteten, die in den Neigungen des Königs feit einiger 
Zeit eingetreten find, werden durch neuere von wohlunterrichteten Sei: 
ten kommende Mittheilungen beſtätigt. Auch unterſtützen dieſe letztern 


* 
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die Annahme, daß es religiöſe Einflüſſe ſeien, die in den Geſinnungen 
des Koͤnigs eine ſolche Aenderung hervorgebracht haben. — In 
Hofkreiſen der däniſchen Hauptſtadt iſt davon die Rede, daß die 
Gräfin Danner möglicherweiſe ihren Hofhalt nach Paris verle⸗ 
gen werde. 


* 


Italien. 


(Aus Ober⸗Italien. [Stimmungen und Zuſtände.) 
Lange hat Italien nicht ſoviel Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, wie 
jetzt, ſeit die Konferenzen zu Paris im vorigen Jahre die europäiſchen 
Kabinete vermochten, den König von Neapel auf die Nothwendigkeit 
einer verbeſſerten Verwaltung aufmerkſam zu machen. Der Aufenthalt 
der Kaiſerin von Rußland in Nizza zieht viele bedeutende Perſönlich— 
keiten dorthin, und ebenſo wichtig iſt der verlängerte Aufenthalt des 
Kaiſers von Oeſterreich in dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche. 
Bei der Lebendigkeit der Bevölkerung und den ganz verſchiedenen Stand— 
punkten der Berichterſtatter ſind über die Wirkungen dieſes kaiſerlichen 
Beſuches die mannigfaltigſten Anſichten verbreitet. Es dürfte daher noth⸗ 
wendig ſein, die gegenſeitigen Uebertreibungen auf das Maß der Wahr⸗ 
heit zurückzuführen. Der Kaiſer hat durch feine ernfle, aber wohl: 
wollende Haltung einen ſehr guten Eindruck im Ganzen gemacht, be: 
ſonders aber gefällt die Lieblichkeit und Anſpruchsloſigkeit der Kaiferin. 
Dies iſt der perſönliche Eindruck, abgeſehen von allen politiſchen Rück— 
ſichten. Den ruhigen Leuten gefiel es, den Kaiſer von fo ausgezeich⸗ 
neten Miniſtern, wie Bach und Bruck, begleitet zu ſehen, da man 
geglaubt hatte, daß ſeine Umgebungen lediglich aus Leuten von hoher 
Geburt oder Militärs beſtehen würden. Die verſchiedenen Begnadi— 
gungen, beſonders aber die letzte allgemeine Amneflie, konnten eben 
nicht verfeblen, viele früheren Gegner der öͤſterreichiſchen Regierung 
ganz umzuſtimmen. Wenn aber manche Zeitungen von dem allgemei— 
nen Enthuſtasmus ſprechen, der ſich überall gezeigt hat, fo iſt dies 
allerdings, mit Rückſicht auf die Korreſpondenten derſelben, nicht zu 
verwundern; allein man muß geſtehen, daß die Bevölkerung im Gan— 
zen eine anſtändige Haltung bewieſen hat, wenn man bedenkt, daß in 
Italien ſehr Viele die Herrſchaft der Deutſchen daſelbſt mit denſelben 
Augen anſehen, wie wir im Jahre 1813 die der Franzoſen in Deutſch⸗ 
land. Die Regierung giebt übrigens, die politiſche Polizei abgerechnet, 
wenig Veranlaſſung zur Unzufriedenheit. Die Gemeinde: Verwaltung 
in Stadt und Land iſt ganz den Gemeinde- Mitgliedern durch ihre 
Vorſteher, die ſie ſich ſelbſt wäblen, überlaſſen, ſo daß das Volk im 
Ganzen wenig mit Beamten in Berührung kommt, und ſomit mehr 
auf die Gemeinde-Verwaltung, als auf die des Staates und ſeiner 
Beamten aufmerkſam iſt, in welcher Beziehung auch vollſtändige Preß⸗ 
freiheit herrſcht; denn die Staats-Polizei nimmt daran keinen Anſtoß, 
wenn eine Maßregel dieſes oder jenes Bürgermeiſters getadelt wird. 
Die Unzufriedenheit herrſcht daher nur in den oberen Klaſſen der Ge: 
ſellſchaft, und dieſe haben ſoviel Sitte, daß fie fi) überall mit Würde 
benommen haben, wenn auch ihr feindſeliger Sinn nicht verheimlicht 
wurde. Eine ſolche Demonſtration war das Zuſammenbringen von 
70,000 Franken, welche der turiner Bildhauer Vela erhielt, der in 
derſelbe Stunde, wo der Kaiſer in Mailand einzog, in mehreren Zei: 
tungen bekannt machte, er ſei beauftragt, ein Denkmal in Turin zu 
errichten zur Ehre des ſardiniſchen Heeres, mit der Inſchrift: 
„Die Mailänder am Tage des Einzugs des Kaiſers da⸗ 
ſelbſt dem ſardiniſchen Heere.“ An demſelben Tage beſchloß 
der Stadtratrath in Turin die Annahme dieſes Geſchenks, und daß 
die nach Mailand führende Straße den Namen Mailand ⸗Straße erhalten 
ſollte. Auch von Mailand kam am nämlichen Tage ein Geſchenk von 
7000 Franken, um eine Kanone mit der Inſchrift gießen zu laſſen: 
„Mailand ift mit Euch!“ Es find nämlich in ganz Italien Samm⸗ 
lungen veranſtaltet worden, um die Feſtung Aleſſandria, welche das 
Bollwerk des konſtitutionellen Italien gegen die Fremdherrſchaft, 
die Hierarchie und den Abſolutismus genannt wird, mit hundert 
neuen Kanonen zu verſehen. Freilich können ſolche Demonſtrationen 
nicht gefallen; ſie zeigen aber, daß es gerade die Vornebmen ſind, 
welche ſich darin gefallen, und daß hier von kommuniſti⸗ 
ſchen, ſozialiſtiſchen und anderen demokratiſchen Bewegungen nicht 
die Rede iſt. Bei der Freiheit des Gemeinde : Weiend in Ita⸗ 
lien miſcht ſich die Regierung auch nicht in ſolche Demonſtra⸗ 
tionen, wie die Aenderung des Namens der Straße in Turin 
in den der mailändifhen. Dagegen hat fie eine Zeitung konfisziren 
laſſen, worin ein neapolitaniſcher Dichter den Ageſilao Melano befun: 
gen hat, weil dies gegen die Moralität if. Dagegen wird die Der: 
folgung von Beleidigungen fremder Regierungen dem diesfallſigen An⸗ 


trage bei den zuſtändigen Gerichten überlaſſen. Da die turiner Mi⸗ 
niſter ſelbſt die Oeffentlichkeit nicht ſcheuen, kommt dies aber wenig vor. 
Aſien. ä 

[Zur Situation.] Die neueſten telegraphiſchen Nachrichten aus 
Konſtantinopel melden über den Stand der Dinge in Perfien Folgendes: 
Die Einnahme von Buſchir war am 4. Januar in Teheran bekannt. 
Perſien war dadurch nicht entmuthigt. — Die „Gazette de Teheran“ 
veröffentlicht ein neues Dokument in Bezug auf den Streit, worin 
die Ungerechtigkeit des Verfahrens der Engländer hervorgehoben wird, 
die den Krieg erklärt haben, während in Konſtantinopel die Unter⸗ 
handlungen noch im Gange waren. Am Schluſſe dieſes Dokumentes 
wird gemeldet, es werde eine Armee nach Farſiſtan geſandt, 
um die Fortſchritte der Engländer aufzuhalten. Der Schah hat eine 
Kriegs⸗Erklärung gegen England veröffentlicht. Die Gerüchte, nach 
denen eine Uebereinkunft abgeſchloſſen fein ſoll, find falſch. — Die 
Engländer haben ihrerſeits von Bombay Verſtärkungen holen laſſen 
und erwarten ein Korps Araber, das der Iman von Mascate 
ſchicken will. Die Befeſtigungswerke von Buſchir find wieder herge⸗ 
ſtellt worden und die Engländer trafen Anftalten, um auf dem Fluſſe 
Raab hinaufzuſegeln und die Stadt Mohamora, oͤſtlich vom Schat⸗el⸗ 
Arab, anzugreifen, welche die Provinzen Fars und Schiras beherrſcht. 
— Mukademeſtämme find in die Stadt Maragha eingedrungen, und 
haben das Heiligtbum des Hulagu⸗Khan, Gründers der Gengiskhan⸗ 
Dynaſtie, ausgeplündert, während die Garniſon zur Bekämpfung eines 
Aufruhrs in Feruzabad abweſend war.) — Rußland verlangt außer 
Maku auch Mazenderan, an der Südküſte des kaſpiſchen See's, 
zu beſetzen, zur Sicherung Perſiens gegen Angriffe der Afghanen. Es 
ſammelte bereits bedeutende Streitkräfte. 


Ueber Trapezunt vom 11. Januar ſind wieder Nachrichten aus 
Perſien eingelaufen. In Teheran wurde der unter britiſchem Schutze 
Rehende Meer Ali Haki Khan von 50 Bewaffneten überfallen, feines 
Goldes beraubt und ſein Haus geplündert. In Tauris zeigte ſich 
große Aufregung gegen den dortigen Kaimakam. Die Bemühungen 
der perſiſchen Regierung, die Bevölkerung für den Krieg gegen Eng⸗ 
land zu ſtimmen, haben keinen ſonderlichen Erfolg; das Miniſterium 
ſei beim Volke nicht beliebt, und eine neue Auflage zur Beſtreitung 
der Kriegsausgaben wurde beſchloſſen. 


Man lieſt im „Pays“: „Die letzten Nachrichten aus dem indiſchen 
Meere melden, daß der König von Korea fo eben freiwillig die 
Häfen ſeiner Staaten dem Handel aller Nationen geöffnet habe. Das 
Königreich Korea, welches ſich zwiſchen der Mandſchurei, Japan und 
der Meerenge von Korea ausdehnt, umfaßt ſehr fruchtbare Gegenden, 
deren Produkte für den Ausfuhrhandel ſehr geeignet find. Der König 
von Korea erkennt die Oberhoheit des Hofes von Peking an, allein 
in den inneren Angelegenheiten ſeines Königreiches iſt er gänzlich un⸗ 
abhängig. Während der Unterſuchungsfahrt, welche die franzöſiſche 
Fregatte Virginie im Anfange des letzten Sommers an den Küſten 
dieſes Landes ausführte, war fie Gegenſtand der freundſchaftlichſten 
Aufnahme von Seiten der Obrigkeiten und Bevölkerungen von Korea.“ 


Provinzial-Zeitung. 


S Breslau, 9. Febr. [Tages⸗Chronik. i s 
tag⸗Nachmittag ſchien die 2 den en 0 Zen 
fo ausnehmend freundlich, daß dieſelben wieder einmal zu ee, 
Ausflügen nach den beliebteſten Ortſchaften der Umgegend verlockt wur⸗ 
den. Vorzugsweiſe benutzte man die Eisbahn auf der Oder zu Pick⸗ 
ſchlitten⸗Partien und Schlittſchuhfahrten, die ſich bis nach Grüneiche 
und Zedlitz bin erſtreckten. Es war ein überaus heiteres und beweg⸗ 
tes Bild, welches die glattgefegte Fläche während des ganzen Nachmik⸗ 
tags bis zum ſpäten Abend bot. Nicht minder beſucht war die 
Schlitiſchubbahn auf den verſchiedenen Theilen des Stadtgrabens, wo 
das winterliche Vergnügen auch viele Zuſchauer auf der Promenade 
anzog. Gleichwohl blieb das breslauer Long-champ nicht vernachläſ⸗ 
ſigt, ſondern die kleinburger Chauſſee zeigte ſich nach wie vor von den 
Nennen Equipagen und dichten Schaaren der Promenirenden ſtark 
requentirt. — Unter den Konzerten der vergangenen Woche bot auch 
die am Freitag ſtattgehabte Soiree der Bilſeſchen Kapelle „Philhar⸗ 
monie“ im Glasſaale des Wintergartens einen recht genußreichen Abend 


) Maragha, das alte Gamorga, liegt im Aderbeid ö . 
Schahi⸗See und füdlih von Tabris, hat 15,000 A er 
Felſen gehauene Grotten. Feruzabad dagegen liegt in Farſiſtan, alfo 
in einer der Südprovinzen des Reiches. 
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Das chriſtliche England. 
Auch dem flüchtigſten Touriſten fällt ein Unterſchied zwiſchen dem Norden 


aber die tieſſten Gegenſätze verräth, welche die Geſchichte hervorgebracht. Wenn 


ſeln kommen laſſen; im Süden findet man jede Kirche offen. In Eng⸗ 
land namentlich öffnet ſich die Kirchthüre in dem Augenblicke, wo die 
Schalter der Kaufläden und Gewölbe ſich ſchließen, und umgekehrt, nur 
am Sonntag und nur zu beſtimmten Stunden. Und in den Kirchen 
fiebt man nur reſpektable, das heißt geputzte Leute, die je nach ihrem 
Vermögen Plätze zu verſchiedenen Preiſen einnehmen. Der Geiſtliche 
predigt über den Text: Vor Gott gilt kein Anſehen der Perſon, und 
die ſeidenen Kleider rauſchen vor Rührung und der feinſte Batiſt kommt 
zum Vorſchein und erfüllt die Luft mit Frangipani. Hin und wieder 
verirrt ſich Einer mit reinlicher und heiler, aber ärmlicher Kleidung in 
die Kirche; er findet, daß die Stühle Privateigentbum find, und der 
Kirchendiener weiſt ihn auf eine Bank hinter der Orgel oder ſonſt in 
einen verſteckten Winkel, wo er, wie die „Morning Poſt“ ſich ausdrücken 
In den 
eleganten Stadttbeilen, die der Reiſende ſteht, hat jede große Straße 
ihre Kirche; im Oſtende der Stadt, wohin mancher Londoner in ſeinem 


die Dächer wegfährt, giebt es Diſtrikte mit 10 und 20,000 Seelen, die 
gar keine Kirche haben, und Mayhew rechnet, daß Hunderttausende in 
London, und nicht da allein, ſondern auch in den Bergwerksdiſtrikten, 
geboren werden und ſterben, ohne je das Innere einer Kirche geſehen 
zu baben. Alles das bindert freilich nicht, daß Forſcher, die England 
während eines vierzehntägigen Aufenthalts in London ergründet haben, 
es mit Begeiſterung für das „feudale und chriſtliche England“, für das 
geſundeſte Land der Chriſtenheit erklären. Wie anders im Süden, wo 
die Pforte zu jeder Zeit und jedem Kommenden offen ſteht und der 
Kittel neben dem goldnen Rode kniet. Wie ſonderbar, daß die wohl: 
babenderen Klaſſen in England, während es in ihrem eigenen Lande 
noch fo beſtellt iſt, jährlich Millionen für die Bekehrung der ganzen 
Welt, jedes Glaubens und jeder Hautfarbe ausgeben! Schade, daß 
wir nicht den Brief des Kardinals Wiſeman zur Hand baben, in dem 
geſchildert iſt, wie es in der Abteikirche von Weſtminſter einſt ausſah 
und jetzt ausſieht. 

Am 31. Januar wurde durch den Biſchof von London ein neues 
Gebäude eingeweiht, das dem Mangel an Kirchenraum abhelfen ſoll, 
eine „Schulkirche.“ Es liegt in der Parodie Stepney im Oſtende der 
Stadt, die, wie der Pfarrer bemerkte, unter Sequeſtration oder vielmehr 
„verpfändet fei, wie eine Uhr im Pfandhauſe.“ Näheres über dies 
Verbällniß erfuhr man nicht. Der betreffende Bezirk der Parochie bat 
13,000 Seelen und bisher gar keinen Kirchenraum. Das Gebäude, 


durch Beiträge des wohlhabenden Weſtendes aufgeführt, ſoll in der] werth hält, fie ſcharf beſchlagen zu laſſen. 
Woche als Schule dienen, am Sonntag als Kirche, und „um die arbei- in den Stuben der Armuth aus. 
tenden Klaſſen an den Beſuch des Gottesdienſtes zu gewöhnen, fol den! geſtellt, fo wie das Queckſilber unter Null 
Eltern der Schulkinder Thee gereicht werden.“ Der Biſchof war ſehr 


aufrichtig; er bemerkte, daß er dieſen Diſtrikt nie geſehen habe 
und ſchwerlich ſobald wieder ſehen würde, und er erkannte an, 
daß „die Toilette eine ernſte Schwierigkeit ſei“, es ſei nothwendig, 
Kirchen zu haben, in welche nur Leute mit billigen Kleidern gingen, 
Es wird künftig auf dem Wege zum Himmel verſchiedene Wagenklaſſen 
geben, wie auf den Eiſenbahnen; nicht ohne Grund hat Swedenborg 
in feinen Viſtonen den Engländern eine beſondere Abtheilung des Him: 
mels angewieſen. Aber von dem Spruche, der den Paſſagieren der 
dritten Klaſſe eine ſicherere Ankunft verheißt, als denen der erßſen, er: 
wähnte weder der Biſchof etwas, noch der ſo wohlbeleſene Mr. Bun. 
(©. 3.) 


E. C. London, 6. Februar. [Winter in England.] Auf die 
rocken kalten Tage, deren wir uns ſeit Sonntag zu erfreuen batten, 
iſt ſeit geſtern Thauwetter mit jener obligaten Begleitung von Schmutz 
gefolgt, der London mehr als irgend eine Haupiſtadt des Kontinentes 
bei einem derartigen Witterungswechſel heimſucht. Es iſt buchſtäblich 
wahr, daß unſer bieſiger Schnee nicht weiß iſt, fondern ſich als ſchmutzig 
braun: und graugelbe Maſſe präfentirt, nachdem er die niedrige Stein: 
kohlen⸗ und Nebelſchichte paſſiren mußte, bevor er ſich auf den Dächern 
und Straßen niederläßt. Aus dieſer ſchmutzigen Maſſe bildet ſich beim 
Thauen ein unbeſchreiblich widriges, farbloſes, mit Sand und Kohlen: 
beſtandtheilen geſättigtes, mehr weniger zähes oder breiartiges Gemiſche, 
das die hoͤchſte Potenz des Straßenſchmutzes genannt zu werden ver: 
dient. Und durch dieſen Brei bewegen ſich alle die Wagen und Menſchen 
in gewohnter Halt, daß das Pfützenwaſſer lufig bis auf die breiten 
Trottoirs ſpritzt und Jeder gerne zu Haufe bleibt, der nicht in's Freie 
muß. Und doch freut man ſich bier alle Jahre, wenn die Eisrinde auf 
den Flüſſen, Teichen und Kanälen bricht, denn ſo angenehm wie die 
kalte, trockene Jahreszeit in Deutſchland ſein mag, iſt man in England 
ſo wenig darauf vorbereitet, daß ſie in den begüterten Ständen viele 
Unbehaglichkeit, bei den ärmeren Klaſſen aber großes Elend hervorruft. 
In den beſten Häuſern ſchließen Thüren und Fenſter ziemlich ſchlecht; 
das Kaminfeuer wärmt nur den, der in ſeiner Näbe ſitzt, und ſelbſt 
dann müßte er, um nicht im Rücken oder an den Seiten zu erfrieren, 
ſich wie ein Stück Rinderbraten am Spieß vor dem Feuer unausgeſetzt 
in drehender Bewegung erhalten; geht Jemand, in einen Pelz gehüllt, 
auf die Straße, ſo kann er gewiß ſein, daß ihn eine hoffnungsvolle 
Brut von tollen Straßenjungen auf Schritt und Tritt verfolgt, und zu 
Pferde und im Wagen kömmt keiner weit, denn die Pferde gleiten bei 
jedem Tritte aus, weil man es der ſeltenen Froſttage nicht der Mühe 


— 


Gar fürchterlich aber ſteht's 
Alle Arbeiten im Freien werden ein⸗ 
net, Tauſende von Fami⸗ 
lien, die auf den Waſſerverkehr angewieſen ſind und von kärglichem 
Taglohn leben, kauern frierend vor feuerarmen Kaminlöchern, oder ſtehen 
bettelnd an den Straßenecken, oder hungern verſchämt in ihren Dach⸗ 
ſtuben, bis mit dem Thauwetter die Stunde der Erlöfung ſchlägt. 
Deshalb freut man ſich bier, kaum weniger als in einem Eskimo⸗ 
Dorfe, wenn ein lauer Südweſtwind dem Winterſpuk ein Ende 
macht. Den unausweichlichen Schmutz der Straßen nimmt man gerne 
mit in den Kauf, und betrübte Geſichter ſieht man dann nur unter den 
paſſtonirten Schlittſchuhläufern, deren es hier mehr als im hoͤchſten 
Norden giebt, ſo daß z. B. noch geſtern Nacht Tauſende von ihnen bei 
Fackelbeleuchtung und unter abwechſelndem bengaliſchen Feuer ſich bis 
am frühen Morgen in Hydepark, dieſem, hier allerdings ſeltenen, Ver: 
gnügen ergaben. Auch in Windſor war geſtern noch großes Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen im fönigl. Parke, an dem Prinz Albert, der Prinz v. Wales 
und mehrere dazu beſonders geladene Offiziere Tbeil nahmen, während 
die Königin mit ihren Damen vom Ufer aus zuſah. Heute iſt die Luft 
fo warm, daß ſich Niemand mehr vernünftigerweiſe auf's Eis wagen 
kann. In zwei bis drei Tagen find hoffentlich die Straßen wieder rein 
und die Kanäle wieder eine Erwerbsquelle unſerer Amphibien⸗Bevölkerung. 


f 7 WEIT TITEL FE 
Breslau, 1. Februar. Im Namen der „vaterländiſchen Geſellſchaft' 
hielt heute vor einer gedrängt vollen Verſammlung Dr. Eberty eine Vor⸗ 
leſung über weibliche Beſtimmung und Erziehung. Es reichte goldne 
Aepfel in ſilberner Schale. Jeder Menſch habe den boppelten Ran ſo⸗ 
wohl ſein eignes Leben als auch das ſeiner Kinder zu Eten G. erke zu 
geſtalten, d. h. zu einem nach einem Ideale ſchön geglied v anzen. Un⸗ 
ter Erziehung verftehen wir Einwirkung Erwachſener an e, um deren 
Anlagen auszubilden. Hilfloſigkeit ihrer und Liebe un uf d its verpflichtet 
uns dazu. Da jede Einwirkung des einen Menſchne debeng andern für- 
dernden oder ſtörenden Einfluß auf Entfaltung ſedag Fe übt, fo geht 
dieſer fort bis an feinen letzten Tag. Wozu Völkern chen erzogen wer⸗ 
den? Wie verſchleden auch bei derfcledenel fe: und zu verſchiedenen 
Zeiten die Stellung der Frau aufaetaße alten Als ſtets 
Bildung heimiſch, hat man ihr beten Seruf Werk Gattin, Hausfrau und 
Mutter für ihren höchſten und ſchoͤnſten e freilich annt. 
Reformation des 16. Jahrhunders wa Eben 
werth zur rechten Bluͤthe zu bringen. „fo einftimmig als die 
völker dem Weibe den Ehrenplatz im ae einrdu 
verweigern ſie jenem eine 1 taate und Gemeinde. Durch einige 
‚talentvolle Sayriftftellerinnen 3 urch gewiſſe kommuniſtiſch 9 5 
Schwärmerinnen find Emancipatione Gelüſte laut geworden. Jene b 
darauf, das Weib ſei zu Allem befähigt und berechtigt, was Männern zu⸗ 
kommt und obliegt, wenigſtens ſei es in geiſtiger Anlage den Männern eben⸗ 
dürtig. Und doch verräth ſich vielfach das Bedürfniß des Weſbes, beherrscht 


\ 

und erfreute ſich einer außerordentlich lebhaften Theilnahme des kunſt⸗ 
liebenden Publikums, welches beſonders der gelungenen Exekution der 
großen Hayduſchen Symphonie und einigen Solopiecen wohlverdienten 
Beifall ſpendete. — Zu den Karneval⸗Vergnügungen der nächſten 
Woche wird außer dem Faſſnachtsſcherz unſeres akademiſchen Muflf: 
Vereins, ein von der Städtiſchen Reſſource arrangirtes Narrenfeſt 
binzukommen, welches an einem der bevorſtehenden Sonnabende im 
Kublnerſchen Saale ſtattfinden ſoll. f 

Breslau, 9. Febr. [Feuer⸗Rettungs⸗Verein.] Am geſtrigen 
Mittage war bei Ankunft des poſener Zuges der Perron ſehr belebt. 
Die Mitglieder des hieſigen Feuer⸗Rettungs⸗Vereins empfingen die 
poſener Vereins⸗Mitglieder, welche zu dem Stiftungsfeſte gekommen 
waren. Nach einer berzlichen Begrüßung, und nachdem die Mitglieder 
ein kleines Mahl zu ſich genommen hatten, führte eine lange Wagen⸗ 
reibe eleganter Equipagen (18) die werthen Gäſte nach dem Gaſtbofe. 
Von dort wurde ins Schießwerder, in den Wintergarten in derſelben 
Ordnung gefahren. Der Abend fand die pofener und breslauer Net: 
tungsvereiner im Tempelgarten, allwo bei einem Glaſe Bier Erfabrun⸗ 
gen über den Löſch⸗ und Renungsdienſt ausgetauſcht wurden; Toaſte 
von dem Appell.⸗Ger.⸗Rath Küttner aus Poſen, dem zeitigen Dirigen⸗ 
ten des dortigen Vereins, dem Herrn Stadtrath Becker, Direktor des 
hieſigen Vereins ꝛc. wurden ausgebracht. Um halb 11 Ubr begleitete 
man die Gäſte in ihre Behauſung. Der heutige Tag ift den Inſpek⸗ 
tionen der Löſch⸗ und Rettungbapparate gewidmet, der Abend dem 
Stiftungsfeſte des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins. 

Breslau, 5. Februar. [General⸗Verſammlung des Steno⸗ 
graphen⸗Vereins für Stolzes Syſtem.] Von den vielen Mitthei⸗ 
lungen hier nur Einiges. Der unermüdliche Geber, Herr Heer mann zu 
Brieg, hat die Vereins⸗Bibliothek abermals mit einer anſehnlichen Zahl 


riften über Stolzes und Gabelsbergers Syſtem beſchenkt. — Der 
8 Ohlau arbeitet für Verbreitung der Stenographie Stolzes 
durch jüngst veranſtalteten 2 beſuchten Lehrkurſus. — Die von 


dem 13⸗jährigen M. zu Trebnitz ſtenographirten Predigten, ſind von 
dem Vorſitzenden hier durchgeſehen und faſt fehlerlos befunden worden. — 
Die von dem Kaſſirer des Vereins, Herrn Hedwig, gelegte haljährliche 
Rechnung iſt richtig befunden und in der Kaſſe ein Baarbeſtand von 33 Thlr. 
10 Sgr. 6 Pf. vorgefunden worden. Außer einigen Vorſchlägen, welthe 
das Mitglied Herr K. zur Mittheilung an die Prüfungs⸗Kommiſſion zu 
Berlin machte — betreffend die Vollendung der Uebereinſtimmung der 
ſtenographiſchen Rechtſchreibung mit der in Dr. Michaelis Schriften an⸗ 
wandten — trug daſſelbe Mitglied auch ein Zeitungsreferat vor, demzufolge 
vor kurzem ein Redner im hieſigen Gabelsberger Stenographen⸗Verein das 
Prädikat einer „Wiſſenſchaft und Kunſt“ für die Gabelsbergerſche 
Kurz⸗Schrift ausſchließlich in Anſpruch nahm. Der Mittheilende verſagte 
diefer Stenographie das Prädikat „Kunſt“ um fo weniger in der Sub: 
jektivität (als Leiſtung des einzelnen Stenographen), als mittelſt derſel⸗ 
ben — trotz ihrer geringeren Geläufigkeit und anderen Mängel (gegenüber 
der Stolzeſchen Kurz⸗ Schrift) — der in ihr ſehr geübte Einzelne doch den Zweck 
derſelben für ſich ſelbſt erreicht. Das Prädikat „Wiffenſchaft“ dage⸗ 
gen erklärte das Mitglied K. dem Gabelsbergerſchen Syſtem ſo lange noch 
vorenthalten zu müſſen, bis dieſes eine Stufe der Vollkommenheit erreicht 
haben werde, welche die eigenen, aber unverblendeten Anhänger deſſelben 
laut herbeiwünſchen. Letztere haben pier und da bezüglich des Gabelsberger⸗ 
ſchen Syſtem vom Mangel an durchgreifenden Prinzipien 3 die 
doch die Erlernung wie die Anwendung der Kunſt weſentlich erleichtern, 

d ohne welche auch eine Wiſſenſchaft ganz undenkbar iſt. Daher das faſt 
willkürliche Abkürzen bei dieſem Syſtem, oft bewirkt durch Bezeichnung des 
Unwe entlichen am Wort (3. B. deſſen Endung); daher beim Leſen die⸗ 
fer Schrift das Hinzurathenmüſſen ausgelaſſener Satztheile, unweſentlicher 
Worttheile ꝛc. — Der Vortragende, welcher als Kenner der Gabelsberger⸗ 
ſchen Stenographie die Mitglieder des Vereins aufmunterte, auch recht bald 
dieſe Kurz⸗Schrift zu erlernen, um ſich ſelbſt von der Wahrheit jener Be⸗ 
hauptungen zu überzeugen, ſchloß mit den Worten: „Dem Stolzeſchen 
Syſtem vor dem Gabelsbergerſchen — angewendet auf die deutſche Sprache 
— immer noch den Vorzug abzuſprechen, ift ein Zeichen von ſelbſt intereſ⸗ 
ſirter Böswilligkeit oder von dezüglicher Beſchränktheit.“ 


e. Löwenberg, Anfang Februar. Das elfte Konzert der Hof: 
mufif Sr. Hobeit des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen am 5. Februar 
war wiederum außerordentlich zahlreich beſucht, ſelbſt von Fremden, 
zum Theile aus großer Ferne. Die Sinfonie (G-moll) von Mozart 
als erſte Piece entzückte durch ihre Schönheiten, worauf ſich Fräulein 
Maria de Villar durch den glänzenden Vortrag einer Arie aus „Robert 
der Teufel“ von Meyerbeer die allgemeinfte Anerkennung erwarb. Zum 
Schluß der erſten Abtheilung erntete Herr Hübſchmann durch die vor⸗ 
fa Ausführung des C-dur Violin⸗Konzertes von David ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall. Die zweite begann mit der Ouverture zu „Roſamunde“ 
von Fr. Schubert, worauf Herr Zaumſeil durch den Vortrag von Va⸗ 
riationen für die Poſaune von Nowokowsky abermals feine Trefflichkeit 
als Poſauniſt bewährte. Nachdem Fräulein Maria de Villar eine Ca⸗ 
vatine aus dem Fteiſchütz“ von Weber mit bezaubernder Schönheit 
vorgetragen, ſchloß das Konzert mit der charakteriſtiſchen Ouverture zu 
Nikolat's „Lufigen Weibern von Windſor“. — Mit dem biefigen Ge⸗ 
werbe Verein iſt feit feiner Entſtehung im Dezember 1842 ein 


u werden durch des Mannes überlegene Kraft. Indeß herrſcht daſſelbe nicht 
Indieekt gewaltiglich, das liebenswerthe durch Schönheit u Fr — 
ſelbſt das unliebentzwürdige durch Krämpfe und Thraͤnen? Ruhet dann nicht 
zuletzt die ganze Behaglichkeit und das geſammte häusliche Glück des Man⸗ 
nes in des Weibes Hand, das ſein Leben ihm zum Paradieſe und zur Hölle 
machen kann? Zweimal leſen wir das Nämliche: Spr. Sal. 21, 9 und 
25, 24. Nicht im Gebiete des Staates ſondern des Hauſes ruhet das Reich 
der Frauen. Welche gefeierte Namen, welche die Geſchichte nennt, auf die⸗ 
ſem Boden, von Penelope bis Henriette Herz, der hochbetagten Freundin 
Humboldts und Schleiermachers! Keine von dieſen hat ſich durch Kunſt oder 
Schrift hervorgethan, deſto mehr durch die Gabe, den Geiſt der Männer zu 
28 und zu verklären. Und welche Unzahl in ihrem ſtillen Wirken, welche 
2 Geſchichte nicht nennt! Allerdings giebt es für manche Frauen noch 
die an ende, die Welt bewegende Thätigkeit, die — diplomatiſche, nicht 
— eil omächtigter Geſandten, aber als die von Vermittlerinnen, die 
Pedal 3 erfolgreich die Fäden eines ganzen politiſchen oder ſocialen 
iben die Send gewandter und ſicherer Hand halten. Solche Diplomatie 
Weſen nach er von Jugend auf. Denn was ift denn Diplomatie ihrem 
ſſcherkr * — die Kunſt, ſeine Zwecke zu verſtecken, um dieſelben 
8 fer und chene Und doch erſcheint das Weib um fo liebenswür⸗ 
diger, Je te we l ihr Walten ſich beweiſet, nicht gleich jenen 
alten Uhr laſſen — 28 erſt ein minutenlanges Geſurre und Ge⸗ 
8 Nel gung nicht Before, a ſchlagen. Und diejenigen, denen 
wen b Ein franzöſiſcher Dichter 15 s Gattin, Hausfrau und 
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Engeln gemein, 


daß jedes leidende Weſen 2 
diefer zahlreichen Menſchenklaſſe haben ſchon Zaufende von 
Sind Unvermählte Aa 
Wiſſenſchaft und Kunſt zu glänzen, fo — das heitere Stillleben in beiden 


Arme empfangen das neuge 0 br 
ritte en, die erſten Laute ſtammeln. auen Fuͤrbitt 
, ins Gage, Kan 


als folche 
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[Ein verrückter Tenor.] Duprez, der ſo lange als Stern erſter 
Größe an der großen Oper glänzte, bat die Kunſt, welcher er Ruhm 
und Vermögen verdankt, nicht aufgegeben; er komponirt lyriſche Ope⸗ 
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Bürger⸗Rettungs⸗Inſtitut verbunden geweſen, über deſſen Wirkſamkeit 
nachfolgende Zahlen, entlehnt dem Jahresberichte aus 1856, Beweis 
geben. Im Jahre 1851 befaß das Inſtitut ein Vermögen von 610 Thlr. 
und leiftete damit an 29 Bürger zinſenfreie Vorſchüſſe im Betrage 
von 390 Thlr.; 1852 war der Vermoͤgensbeſtand 589% Thlr., mit 
welchem an 32 Bürger Vorſchüſſe von 464 Thlr. gegeben wurden; 
1853 wurden bei einem Kaſſenbeſtande von 582% Thlr. 42 Darlehne 
in Höhe von 654 Thlr. gewährt; 1854 bei 583 Thlr. 47 Vorſchüſſe 
im Betrage von 715 Thlr.; 1855 bei 602 Tolr. 54 Darlehne mit 
841 Thlr.; im Jahre 1856 jedoch hat dieſes Inſtitut die größte Thär 
tigkeit entwickelt, indem bei einem Vermoͤgensbeſtande von 660 Thlr. 
an 77 Bürger Vorſchüſſe im Geſammtbetrage von 1195 Thlr. gemacht 
wurden. Die Zunahme des Vermögens iſt zum Theil der hochherzigen 
Munifizen Seiner Hoheit des Fürſten von Hohenzollern zu verdanken, 
welcher 18% Tolr. als theilweiſen Ertrag eines zu wohlthätigen Zwecken 
beſtimmten Hofkonzertes dem Vorſtande überſenden ließ. Ferner hat 
dieſer Vermoͤgenszuwachs feinen Grund in der magiſtratualiſchen An⸗ 
ordnung, daß im letztverwichenen Jahre jeder Empfänger des hieſigen 
Hausſtandsrechtes 2 Thlr. an die Vereinskaſſe zu bezahlen batte, was 
von 21 ſolchen Hausſtandsberechtigten einen Einnahmepoſten von 42 Thlr. 
ergab. Möge dieſes wahrhafte Bürgerinſtitut immer mehr gedeihen 
und ſich weiter ausbreiten im Intereſſe des ehrenwertben Handwerker. 
ſtandes. — Am Mittwoch Abend in der zehnten Stunde iſt hier und 
in benachbarten Dörfern am dichtumwölkten ſüdweſtlichen Horizonte, von 
welchem ſpärliche Schneeflocken herabgefallen waren, ein Blitzſtrah! 
wahrgenommen worden. — Am 26. Januar und 2. Februar wurde 
bier für den Scheffel beſten weißen Weizen 3 Thlr. 10 Sgr. u. 3 Thlr. 
74 Sgr., gelb. Weizen 3 Thlr. 3—5 Sgr., Roggen 1 Thlr. 25 Sgr., 
Gerſte 1 Thlr. 13— 14 Sgr., und Hafer 23 und 24 Sgr. bezahlt. 


r. Waldenburg, 6. Februar. In Folge des Geſetzes vom April 
1854, betreffend die Vereinigung der Bergs, Hütten⸗ und Salinenar⸗ 
beiter in Knappſchaften, war am 4. d. Mts. Termin zur Wahl des 
Vorſtandes für den niederſchleſiſchen Bergbezirk anberaumt. Zu Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern wurden gewählt: der koͤnigl. Bergmeiſter a. D. Dr. 
Bra de von bier, Bergwerksdirektor Steiner in Hermsdorf, Reprä⸗ 
ſentant und Schichtmeiſter Schwidtal in Grünberg, Gruben⸗Direktor 
Nehmitz in Neurode, Schichtmeiſter Erdmenger in Neu-Weißſtein 
und Maſchinenwärter Berger von der Abendrötbe zu Kohlau. Go: 
gleich nach vollzogener Vorſſandswabl vereinigte ſich derſelbe, um die 
Knappſchaftsbeamten zu wählen. Der k. Bergamts⸗Regiſtrator Hauck 
wurde zum geſchäftsführenden Büreaubeamten, der koͤnigl. Oberberg⸗ 
Amts⸗Haupt⸗Kaſſenkontroleur Müller in Breslau zum Kaſſenbeamten. 
und der bisherige Bergamts⸗Kanzlei⸗ Gehilfe Herrmann hier als 
Kanzleibeamter gewählt. Nachdem beide Wahlakte vollzogen waren, 
vereinigten ſich im Saale des neuen Ratbhauſes 24 dem Bergfache 
angehörige Perſonen zu einem Diner, bei welchem die Bergkapelle durch 
Aufführung mehrerer Muſikſtücke die Tafelfreuden erhöhte. 

‚= Dhlau, 8. Februar. Dem königl. Förſter Meinitz zu Stein: 
dorf, hieſigen Kreiſes, iſt aus Veranlaſſung ſeines, am 9. d. M. erfüll⸗ 
ten 50jährigen Staatsdienſtes, das allgemeine Ehrenzeichen allerhoͤchſt 
verliehen worden. \ 


E. Militſch, 7. Februar. [Reihen Transport. — Unglücks⸗ 
fall. — Jahrmarkt.] Am 2. d. M. wurde die Leiche des hierſelbſt 
am 31. vor. Mis. in dem hohen Alter von 83 Jahren verſtorbenen 
königl. Spezial⸗Kommiſſarius a. D. und früheren Rittergutsbeſitzer auf 
Rudoltowitz und Czwicklitz, Ritter des rothen Adlerordens 4. Klaſſe, 
Herrn Anton v. Schimonsky von bier, nach Breslau gebracht, um 
von dort mittelſt Eiſenbahn nach Oberſchleſien zur Beiſetzung in der 
Familiengruft weiter zu gehen. Bis vor das Weichbild der Stadt 
fand der Leichenzug in öffentlicher Weiſe ſtatt. Unter Voraustritt des 


wandten Mübe erſt am folgenden Tage aufgefunden. Unglücklicher⸗ 
weiſe befand ſich Niemand in der Nähe, der das Schreien der Knaben 


retten, welche er bei ſich aufführen läßt und worin er die Hauptrolle 
ſpielt. Als Duprez eines Tages einen Beſuch in einem Hauſe des 
Faubourg Poiffoniere machte, horte er eine ſehr ſchoͤne Stimme die be⸗ 
rühmte Arie „O Mathilde“ aus Tell fingen. Die geſchmackvolle Weiſe, 
in welcher Roſſin's Muſik, welcher er ſelbſt fo große Triumphe ver: 
dankte, vorgetragen wurde, 1 ihm auf und er wünſchte, den unbe⸗ 
kannten Sänger kennen zu lernen. 0 a t 
Stock, wo 8 eier gewiſſen R., Schneidergefellen, aus Belgien gebür⸗ 
tig, fand. Nachdem er ſich mit dieſem Manne unterbalten, lud Duprez 
ihn ein, in den Chören ſeiner Opern mitzuwirken. Von dieſem Augen: 
blick war es in dem Kopfe R's., der nur ein ſehr mittelmäßiges Sän: 
gertalent beſaß, nicht mehr ganz richtig. Er bildete ſich ein, daß er 
wie Rubini, bald Nadel und Bügeleifen verlaſſen werde, um auf den 
erften Bübnen zu glänzen und ſich an dem Beifallsklatſchen des Publi⸗ 
tums zu ſättigen. Da ſeine Kameraden feiner Tollbeit fpotteten, verlor 
er den Kopf ganz und gar und gab ſich Excentrizitäten hin, die für 
ihn ſelbſt und ſeine Umgebung nicht ohne Gefahr waren. Eine feiner 
firen Ideen war, daß er Duprez ſchwer beleidigt habe. Konnte er bis 
zu dieſem gelangen, ſo warf er ch ihm zu Füßen, bat wegen ſeiner 
vermeintlichen Beleidigung um Vergebung und fügte bei, daß wenn 
ihm nicht verziehen würde, er ſich ertränken wolle. Vergebens ſtellte 
ihm Duprez vor, daß er ſich durchaus nicht über ihn zu beklagen habe, 
ihm aber für alle Fälle verzeihe, — der arme Narr wollte nicht hören. 
Geſtern nun begegnete R. dem berühmten Tenoriſten auf dem Boule⸗ 
er ihm zu Füßen, umklammert ſeine Knie und fleht 
a ſich, leich hg BD, ſogleich eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelte, ſo eilten Po izei⸗Sergeanten herbei und führten den 
armen Schneider zum Kommiſſair. Hier warf ſich derſelbe auch vor 
dem Beamten auf die Knie und bat ihn flehentlich, ſich bei Duprez für 
Menſch, welcher bald auf den Brettern 
weilen nach Bicetre gebracht. 


vard; ſogleich Kür 
um Vergebung. 


ihn zu verwenden. Der arme 
zu glänzen wähnte, wurde einft 


— — 
teratur.) Von Braſilien dringt wenig Kunde 
n 1 ati nur Handels-Berbindungen find, welche mit 
diefem Lande unterhalten werden. Dennoch iſt dies Kaiſerthum, von der 
Größe des halben Europa, ein eben fo fruchtbares als glückliches Land, um 
fo glücticper, da von demfelben, i ale Sele fe jest ments die 
Ein Beweis von nn cast an um 8 bare 5 ee 
mi de Magelhaens. gab jüngſt einen Ban 

Ipeifeher Vellchen unter dem Zitel: Suspiros poeticos heraus; le Jahr 1839, 
ebenfalls zu Rio de Janeiro, ein Trauerſpiel in 5 Akten, Antonio Jose, a 
poeta e a Inquisiacoa; im Jahre 1844 ein anderes Drama unter dem Fitel: 
Agiuto, und zuletzt ein Frauerſpiel, Otello. Jetzt aber hat dieſer fruchtbare 
Di diſches Heldengedicht, die Feſtſetzung der Portugiefen in 
der Hauptſtadt Rio de Janeiro betreffend, her⸗ 


ede iſt. 
ſind die Werke des gelehrten 


chter ein vater 
Braſilien und die Gründung 


* 


Man wies ihn nach dem dritten A 


der Flammen geworden. il 
Stahlreifen des zum Schlage heraushängenden Rockes, und es ſprüh⸗ 
ten Funken, jo daß der Rock Feuer fing. 
weiſe noch zur rechten Zeit gelöfcht werden. 


hätte hören können, in welchem Falle vielleicht noch die Rettung mög: 
lich geworden wäre. — Unſer am 5. und 6. d. M. abgehaltene Licht: 
meßjahrmarkt hat die Verkäufer nicht befriedigt. Zwar wurde der 
am erſten Tage ſtattfindende Viehmarkt von Käufern und Verkäufern 
ſtark beſucht, auch fanden nicht unbedeutende Umſätze von Rindvieh 
ftatt, Gleiches kann aber dem Krammarkte nicht nachgerühmt werden. 
Zur allgemeinen Genugthuung iſt aber auch von unwillkommenen Jahr⸗ 
marktsgeſchäften, als Weißkäufereien u. ſ. w. nicht viel bekannt gewor⸗ 
den. Ein auswärtiger Fleiſcher indeß mußte für ſeine momentane Zer⸗ 
ſtreutheit ſchwer büßen; er legte im heimlichen Gemach eines Gaſthau⸗ 
ſes ſeine Geldkatze ab, worin ſich angeblich 60 Thlr. befanden und 
erinnerte ſich deſfen erſt im Augenblick, als er das Schänkzimmer wie: 
der betrat. Die größte Eile, mit der er ſich an den eben verlaffenen 
Ort zurückderfügte, blieb leider ohne Erfolg, denn ein luchsäugiger 
Langfinger, von welchem er beobachtet worden ſein muß, hatte ſein 
Eigenthum ſchon geſchickt eskamortirt. 


F Brieg, 7. Februar. [Lebrer⸗Beſoldung. — Gas⸗Anſtalt.] 
Die Fürſorge, welche jetzt hoͤberen Orts auch dem äußeren Wohle der 
Volkslebrer gewidmet wird, hat auch bier ihre Früchte getragen. Auf 
Anregung der königlichen Regierung wurde in der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten vom 30. Januar das Einkommen der nene e, 
lehrer um je 20 Thlr. erhoht, jo daß das niedrigſte Stellen⸗Einkommen jept 
200 Thlr. beträgt. Bei Beurtheilung des Einkommens eines Lehrers 
darf man freilich nicht überſehen, daß derſelbe, im Vergleiche gegen 
andere Beamtete, bedeutend weniger durch das Amt in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird und einen guten Theil ſeiner Zeit durch Ertheilung von 
Privat⸗Unterricht anderweit verwerthen kann. Indeſſen wird das 
bieraus fließende, obnebin hoͤchſt unbeſtimmte Einkommen in der Regel 
überſchätzt, und an ſolcher Ueberſchätzung fehlt es auch hier nicht. Im 
Allgemeinen wurde jedoch das Wünſchenswerthe einer Verbeſſerung der 
Lehrer⸗Beſoldung anerkannt, und wenn gleich das Recht der Regie⸗ 
rung in Zweifel gezogen wurde, in das Kontrakts⸗Verhältniß, welches 
zwiſchen der Stadt⸗Kommune und jedem einzelnen Lehrer auf Grund 
freiwilligen Uebereinkommens beſteht, einſeitig einzugreifen, ſo wurde 
dennoch, um einerſeits der königl. Regierung die Willfäbrigkeit darzu⸗ 
tbun, mit welcher jeder ihrer billigen Anforderungen hier entſprochen 
wird, andererſeits aber die Lehrer unter einem Prinzipienſtreite nicht 
leiden zu laſſen, jener Beſchluß gefaßt. Eine Verbeſſerung des Ein⸗ 
kommens um 20 Thlr. jährlich iſt zwar für jeden einzelnen Lehrer kein 
ſo großes Objekt; man möge aber nicht überſehen, daß 17 Lehrer in 
dieſer Weiſe verbeſſert werden, und daß daher im Ganzen jener Be⸗ 
ſchluß dem Kommunal⸗Haushalte eine wohl fühlbare Mebr- Ausgabe 
bereitet. Mögen denn die Herren Lehrer dieſes Anerkenntniß, daß man 
die Wichtigkeit ihres Berufes zu würdigen weiß, nicht unterſchätzen, 
und ſich dieſem Berufe mit erneuerter Liebe und fortgeſetztem Eifer 
zum Heil und Frommen unferer Jugend unterziehen! — In derſelben 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Direktion unferer Gas⸗ 
Anſtalt von den Vertretern der Stadt der wohlverdiente Dank ge⸗ 
zollt für die mannigfachen Mühen und Beſchwerden, welche das ſo 
wohlgelungene, in fo kurzer Zeit fo allen Anſprüchen entſprechend aus⸗ 
geführte Werk ibnen verurſacht bat. Der Dank, den die Verſammlung 
ausſprach, war gewiß eben ſo aufrichtig als einſtimmig, denn unſere 
Gas⸗-Anſtalt bewährt ſich mit jedem Tage mehr und mehr. Daß auch 
jetzt noch die Mühen und Beſchwerden der Herren Direktionsmitglieder 
fortdauern, liegt auf der Hand, indeſſen muß auch ſie das Gedeihen 
ibres Werkes erfreuen und vereint mit dem Danke der Kommune ihnen 
Eniſchädigung fein für ihre aufopfernde Thätigkeit. Die Zabl der 
Privat⸗Gas⸗Konſumenten mehrt ſich täglich, und allgemein ſpricht ſich 
die Zufriedenheit auch hinſichts des Geldpunktes bei der ſo überaus 
ſchönen Beleuchtung aus. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
iſt, in den D ü inen Ei Geltun 
lachen, der ch auf Geunblogen Ritt, Die von Sonflanttannnl Aae 
überwinden, doch wird dies nicht ohne namhafte Opfer und ohne, die Ve 
triebsthätigkeit der Bank erheblich hemmende, 1 werden 
e als Mitglied 
der die Bankgeſchaͤfte kontrolirenden Behörde zurückgetreten. 
Berlin, 7. Febr. (Hr. J. Mamroth.) Metalle. Auch 
bedeutende Umfäge darin ſtatt, da Fabrikanten augenblicklich mit dem nöthig⸗ 
ſten Bedarf gedeckt ſind. Wenn auch in letzter Zeit hier und da etwas Spe⸗ 
glosgower Marktes die Kaufluſt doch bald wieder geſchwächt, es war daher 
ein lebloſes Geſchäft und Preiſe waren ebenfalls rü Loco Fr 
r. 


ſind. Es iſt zwar die Ausſicht vorhanden, dieſe neuen Schwierig 

können. Der preußiſche Generalkonſul Baron v. 

fer Woche blieb der Markt für Roheiſen wenig animirt und f. keine 

kulation wach wurde, ſo wurde durch die inzwiſchen rückgehenden Preiſe des 
72520 

Brände 68—70 Sgr. nominell, auf Lieferung 65—65% —66% und 67 


ausgegeben, welches dem Kaiſer Dom Pedro II. gewidmet iſt. Der Kaifer 


hat dieſe Zueignung ſo gut aufgenommen, daß er dies Werk in einer Pracht⸗ 
Ausgabe hat drucken laſſen und Exemplare davon dem Dichter vor Kurzem 
überfandt hat. Nach Deutſchland dürften nur wenig Exemplare gekommen 
ſein; doch hat der 5 von Neu⸗Wied eine gleiche Zuſendung von dem 
Kaifer erhalten. Der Dichter hat, obwohl er den Sieg der Portugieſen be⸗ 
ſchreibt, dennoch den Beſiegten alle Gerechtigkeit wiederfahren laſſen und den 
nführer dieſer verbündeten Indianerſtämme zum Helden ſeines Gedichtes 
gemacht. Weit entfernt, dieſe Völker wie gewöhnlich als rohe Wilde dar⸗ 
ce — = die guten Eigenſchaften diefer reinen Naturmenſchen in hel⸗ 
e geſte ö 


[Die Crinolin⸗Frage] hüpft von Phaſe zu Phaſe. Das Roß⸗ 
haar iſt bekanntlich theilweiſe der „Tulle⸗Illuſion“ gewichen, jenem fei⸗ 
nen Stoff, der es geſtattet, 64 Unterröcke an einem Gurte zu tragen. 
Jetzt ſoll von Paris aus auch ſchon hier das Geſpenſt von „durchſich⸗ 
tigen Kautſchuk⸗Unterröcken“ ſpuken, die, wie die bekannten Luftkiſſen, 
nach Belieben aufgeblaſen werden können. Wenn eine Dame ausge⸗ 
ben will, läßt ſie ihren Jupon mit einem Blaſebalg aufſchnellen und 
verſieht ſich mit dem ihr noͤthigen Umfang; ſobald fie ſich entkleidet, 
wird ihm die Luft entzogen. Dieſe „atmoſphäriſchen“ Unterröcke haben 
ſehr viel vor dem Roßhaargeſtell und der Tulle⸗Illuſton voraus, fie ver⸗ 
langen aber große Vorſicht. Man erzählt, daß vor einigen Tagen eine 
allzu aufgeblaſene Dame, oder richtiger: eine Dame mit einem allzu 
2 — Kautſchukrock, als ſie ſich in eine Droſchke ſetzte, mit einem 
ungebeuren Geräuſch und zum Schrecken des Kutſchers, der einen ſelbſt⸗ 
mörderiſchen Piſtolenſchuß vermuthete, explodirte. Die zu ſtark gepreßle 


Luft hatte den Kautſchuk krachend zerriſſen und den Umfang der Dame 
auf ein Minimum zurückgeführt. — In Paris wäre jüngft eine Grino- 


Wäldchen von Boulogne beinahe ein Opfer 


lin⸗Dame zu Wagen im Wä N 
3 Die Räder ihres Wagens rieben ſich an den 


Derſelbe konnte glücklicher⸗ 


[Sic fata eunt.] Der „Publiziſt“ erzählt, daß der bekannte vorma⸗ 


lige Schutzmanas⸗ Wachtmeiſter Kayſer, der zuletzt in der britiſchen 
Fremdenlegion den Krieg im Orient mitgemacht, in Liverpool in dem 
Augenblick verhaftet worden, als er im Begriff 
milie nach Amerika abzuſegeln. Er war verdächtig, königlich britiſches 
Eigenthum entwendet zu haben, was ſich auch infoweit beftätigte, daß 
man bei ihm 22 Stück wollene Decken fand, die früher zum „Zudecken“ 
der Fremden⸗Legionaire gedient hatten. 5 
ab ohne alle Geldmittel, da auf dieſe die Behörde Beſchlag gelegt. 


ſtand, mit ſeiner Fa⸗ 


Die Familie des Kayſer ſegelte 


— — u 


nach Qualität bezahlt; untergeordnete zu Marken 62-64 Sgr. zu haben. 
In oberſchl. Holzkohlen⸗Roheiſen wurde die Produktion einiger Hohöfen auf 
mehrere Jahre hinaus geſchloſſen und 9 zu 75—76—78 Sgr. pro Etnr. 
ab Oppeln bewilligt, — ſchwediſches 79 Sgr. und niederſchl. zu 65 Sgr. 
frei hier offerirt, — Stabeiſen in loco zu unveränderten Preiſen im Conſum 
gehandelt, auf Lieferung gutes Staffordſhire A 1 5 Thl. und engl. Marken 
a 5% Thl. pro Ctnr. umgeſetzt. Banca⸗Zinn in Folge höherer auswärtiger 
Notirungen (87% Fl.) auch hier weſentlich höher gehalten, 53 Thl. pro Ein. 
bez. Blei blieb flau und ohne Beachtung, Preife gingen um 1 — 7 Sgr. 
zurück, 7% Thl. pro Etur. anzukommen. Kupfer. Die günftige Meinung 
für dieſen Artikel hält an und bleiben Preife fortwähreng in ſteigender Rich: 
tung. Paſchkow 45—46 Thl., Demidoff 44 Thl., ſchwed. 44—44½ Thl. 
pro Gtnr. bez., engl. a 44 Thl. zu haben. Zink in Folge vermehrter Nach⸗ 
frage höher gehalten W. 94—9% Thl. umgeſetzt. 

Mit Kohlen blieb es ziemlich unverändert, aber noch immer neigt ſich 
die Haltung des Markts auf die flaue Seite, Umfäge kamen trotz mehrerer 
anweſenden hamburger Händler, die wie alle Jahre um dieſe Zeit Frühjahrs⸗ 
Abſchlüſſe machen wollten, nicht zu Stande. Notirungen nominell, auf Lie⸗ 
ferung engl. doppelt geſiebte Nußkohle a 24—23 Thl., Stück⸗ und Gruben⸗ 
kohle 25 Thl., Koaks 22 Thl. pro Laſt offerirt. Schleſiſche Kohlen zu un: 
veränderten Preiſen im Conſum umgeſetzt. 

Stettin, 6. Febr. Metalle leblos. Roheiſen, ſchott. u. engl. 60 — 64 
Sgr., ſchwed. 77 Sgr., Blei 9% Thl., Zink 9 Thl, Kupfer, ruff. 47 Tyl. 
tranſ. Schwediſches 46 Thl. tranſ. gefordert. Banca⸗Zinn 51 Thi. 

Glasgow, 3. Februar. (Herren Robinows und Marjoribanke.) Die 
Roheiſenpreiſe haben während der letzten acht Tage nur ſehr wenig fluktuirt 
und ſchließen heute zu vorſtehenden Notirungen. Der inländiſche Conſum iſt 
fortwährend beträchtlich aber die Verladungen nach auswärts bleiben noch 
klein. Seit Anfang des Jahres ſind 2000 Tons Roheiſen in Connal's ſtore 
gelegt und beträgt der Vorrath in demſelben jetzt 27,500 Tons. Die Ver⸗ 
ſchiffungen wahrend der letzten Woche en 6919 gegen 5613 Tons, und 
die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 31. v. M. 38,569 gegen 40,002 Tons, wäh: 
rend deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. 

Preiſe von Roh⸗ und Stangeneiſen. Gute Marken Storekeepers' War⸗ 
rants frei an Bord Glasgow , Nr. 1 und ½ Nr. 3 73 S. 9 D., Nr. 1 
74 S. 3 D 74 S. 6 D., Nr. 3 71 S., Gartſherrie do. do Nr. 1 77 S. 
6 D. à 77 S. 9 D., Nr. 3 71 S. 6 D., Calder do. do. (Canal) 76 S., 
do. (Clyde) 77 S., 8 do. do. Nr. 1 75 S. 6 D., do. do. do. 
Ardroſſan 74 S. 6 D., Blair und Eglington do. do. do. Nr. 1 73 S, 
Nr. 3 71 S, Forth do. North Alloa Nr. 1 77 S. 6 D, Nr. 3 69 S, 
Kinneil do. do. Bo'neß Nr. 1 74 S., Nr. 3 69 S., Almond do. do. do. 
Nr. 1 73 S. 6 D., Nr. 3 68 S. 6 D., Lochgelly do. do. Burntisland 
Nr. 3 67 S. 6 D., alles pr. Oſtküͤſte od. 1 S. pr. Ton höher mit 3 Mon. 
Empfangszeit gegen Angeld. Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und 
nn: 17 S. 6 D. à 9 , Nageleiſen 9 % 17 S. 6 D. 10 , 
Wi keleiſen 0 % 5 S. à 9 7 S. 6 D., Bandeiſen 11 4, Keſſelplatten 
11 , Platten zum Schiffsbau 10 £ 10 S. Alles mit üblichem Disconto 
excl. Einkaufs⸗Prooiſion. 


5 Poſeu, 8. Februar. Die ſtirken Getreidezufuhren an dem hie: 
ſigen Markte dauerten in der jüngft verfloſſenen Woche fort, und eine Aen⸗ 
derung in den Preiſen gegenüber den letzten Notirungen fand nicht ſtatt mit 
Ausnahme der Roggenprefe, welche im Laufe der Woche vielfältigen Schwan⸗ 
kungen unterworfen geweſen, während in den erſten Tagen für Roggen pro 
Wiſpel — a 25 Scheffel ab hier 39 Thlr. und ab Oberwarthe franco Kahn, 
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unter Garantie für 86 Pfund 35% Thlr. bezahlt wurde, drückte ſich Mitte 
der Woche am hieſigen Markte der Preis auf 37 Thlr. pr. Wipe woge⸗ 
gen aber in Folge eingegangener Nachrichten höhere Notirungen an auswär- 
tigen Börſenplätzen in den letzten Tagen der Preis je nach Qualität auf 
39 Thlr. bis 41 Thlr. ſich ſteigerte, wozu ziemlich viel aus dem Markte ge⸗ 
nommen wurde. 

„Die Abſchlüſſe von Spiritus waren in vergangener Woche wiederum 
nicht unbeträchtlich, und namentlich wirkten hierauf die hier von auswärts 
eingegangenen Kauf⸗Aufträge, in Folge derſelben wurden auch bedeutende 
Quantitäten für auswärtige Rechnung pr. Frühjahr mit 22%, bis 23 Thlr. 
pro Tonne a 9600 pt. Tralles angekauft. Im Ganzen genommen hatten 
die Preiſe im Laufe der Woche zufolge auswaͤrtiger ſchwankender Notirun⸗ 
gen keinen feſten Standpunkt, nachdem zu Anfange pr. Februar u. pr. März 
22 Thlr. bis 22% Thlr. gewährt wurde, erniedrigte ſich demnächſt zu Ende 
der Preis auf 21% bis 21%, Thlr. Die Stimmung für dieſen Artikel iſt im 
Allgemeinen animirt, Oel⸗ und Kleeſaaten nehmen am hieſigen Platze eine 
untergeordnete Stellung ein und findet in dieſen Artikeln nur ein unbedeu⸗ 
tender Verkehr für jetzt hier ſtatt. 


Breslau, 9. Februar. [Zink.] Seit Sonnabend ward für eine 
Poſt von 3000 Gentner Zink in Folge eines dringend zu effektirenden Kauf⸗ 
Auftrages loco Eiſenbahn 9% Thlr. bewilligt. Heute ift dieſer Preis nicht 
zu erreichen geweſen, da die jüngſten Berichte von Hamburg Umfäge zu 2 Sh. 
billigerem Preiſe melden. In andere Hände gingen heute 1000 Etr. loco 
oberſchleſiſche Eiſenbahn a 9%, Thlr. 

* Breslau, 9. Februar. [Börſe.] Die Börſe begann in ſehr flauer 
Stimmung, denn alle Eiſenbahn⸗ und Bankaktien, außer ſchleſ. Bankverein, 
wurden billiger verkauft; von erſteren namentlich Freiburger beider Emiſ⸗ 
ſionen, von letzteren öſterr. Credit⸗Mobilier; dieſe wurden Anfangs zu 137 
gehandelt, am Schluſſe jedoch mit 139 bezahlt, wozu Geld blieb. Die Stim⸗ 
mung war am Schluſſe der Börſe in Folge beſſerer wiener Courſe günſtiger. 
Das Gefchäft zeigte ſich im Allgemeinen nicht ſehr umfangreich. Fonds feſt. 

Darmſtädter B. 124½ Glo. Luxemburger 99 Br., Deſſauer 96% Gld, 
Geraer 106% Br., Leipziger 93½ Br., Meininger 96%, Br., Credit:Mobilier 
137—138— 13714 bez. und Br., Thüringer 103 ½ Br., ſüddeutſche Zettelbank 
105 Gld., Koburg⸗Gothaer 90 Gld., Commandit⸗Autheile 118 Br., Poſener 
— —, Jaſſyer 105 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 1064, Br., 
Nahebahn 91% Br., ſchleſiſcher Bankverein 97%, bez., Berliner Handele: 
Geſellſchaft 100 Br., Berliner Bankverein 100 Br., Kärnthner — —, Eli⸗ 
ſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

l Produktenmarkt.] Zum heutigen Getreidemarkt waren die Zu: 
fuhren ſchwach; ſowohl für Weizen als Gerſte herrſchte gute Frage, auch 
mittle Gattungen waren beſſer verkäuflich, und die Preiſe aller Fruchtkörner 


wurden zur Notiz bezahlt. 
Weißer Weizen 82—86—88—92 Sgr. 
78—80—84—86 


Gelber Weizen 75 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ 


nach Qualität 
und 


Roggen 48 —50—51—53 „ | 
GA 42—44—46—48 „ Gewicht. 
F 26 —27—290 30 „ f 
r 44 — 46 —48—50 


5 4 
Oelſaaten waren in guten Qualitäten zu beſtehenden Preifen leicht ver: 
käuflich und gut begehrt, doch die Offerten hödyft unbedeutend. Winterraps 
125—128 -130—132 Sgr., Vommerraps 105 108—110 Sgr., Sommer⸗ 
rübſen 100—104—106 - 108 Sgr. nach Qualität, 


Rüböl nichts umgegangen; loco ſo wie pr. Februar 
3 ig gegangen; f pr. Februar, April und Mat 

Spiritus unverändert, loco 11 Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten betrugen die heutigen Zufuhren circa 1000 —1200 tr.; 
für * 2 85 197— 8 Saat wurde höher bezahlt. 
e Saa —19% —21— x. ; 
Weiße Sagt 177 18107420 Fühle | mach Qualität. 

An der Börſe war es mit Roggen bei unbedeutendem Handel flau, mit 
Spiritus ziemlich unverändert und der Umſatz mäßig. Roggen pr. Februar 
und Mirz 40 Thlr. Br. April⸗Mai 41 Thlr. bezahlt, 41 Thlr. Br., Mais 
Juni 41 Thlr. Br. Junf⸗Julf 43 Thlr. Br. — Spiritus loco 105, Thlr. 
April Nat 11% gl dr. bezahlt ung Br., März⸗April 11% Thlr. bezahlt, 

= s 1 1 i 
Juli 116 Abe ar * bezahlt und Br., Mai⸗Juni 11 ½ Thlr. bezahlt, Juni⸗ 


L. Breslau, 9. Februar. Zint etwas ruhiger; es 
zu 0% Zple. gema 8 ſen. r. Zink etwas ruhiger; es ſollen 1000 Centner 


Waſſerſtand. 
Breslau, 9. Febr. Dberpegel: 12 F. 11 3. Unterpegel: 2 F. 3. 
Eisſtand. 


a er 
s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Slogan. Weizen 1748 Sgr., Roggen 454 —48 “ Sor, Gerſte 
42 —45 Sgr., Hafer 2530 Sgr., Erbſen 42745 Sgr., Kartoffeln 
13—14 Sgr. Pfd. Butter 6% 7%, Sgr., Mandel Gier 6-64, Sgr., Str, 
Heu 224 27% Sgr., Schock Stroh 147 Thlr. 
„Goörlie. Weizen 70-9 Sgr. Roggen 4853, Sgr., Gerſte 44% 
— HA Sgr., Hafer 22425 Sgr., Erben 50 — 55 Sgr., Kartoffeln 14 
i gr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Schleſiſch⸗böhmiſche Eiſenbahn.] In der Sigun Imü 
PR il vom 9. Januar kam die Mittheilung des Kone für — 
Bau der projektirten ſchleſiſch⸗döhmiſchen Eiſenbahn über die Vollendung der 
Vorarbeiten und Bewerbung um die Erlangung der Konzeſſion zum Ausbau 
dieſes Schienenweges bei dem königl. preußiſchen Minifterium des Handels 
zur Sprache. Auf Antrag des Präſidenten beſchloß die Kammer, in der 
Ruͤckäußerung das Komite auf die überaus nothwendige Errichtung einer 
ſchleſiſch⸗mähriſchen Verbindungsbahn und darauf zu lenken, daß das Inte⸗ 
reſſe der Geſellſchaft durch Umgehung der Orte Mittelwalde und Wilden⸗ 
ſchwerdt unter Einlenkung des Schienenweges von Habelſchwerdt entweder 
ins Graupathal oder über Freiwaldau ins Thesthal zum Anſchluſſe an die 
Station Hohenſtadt nicht nur gewahrt bleibe, ſondern vielmehr im Hinblick 
auf die durch den großen Kohlenverkehr in die induſtriereichen Orte Mährens 
erhöhte Frequenz dieſer Strecke gefördert werden würde. (Oeſterr. 3.) 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbabn. 
Im Monat Januar 1857 fuhren auf der Bahn 19,192 Perſonen und 
betrug die Einnahme: ; 
1) fur Perſonen⸗, Gepaͤck⸗, Equipagen⸗ und Vieh⸗Transporte 
Be, 10,421 Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
2) für Güter-Transporte . 31,753 =: — = 4 


zufammen 42,174 = 11 = 10: 


Verſpätet. 
Die Verlobung ihrer Tochter Ottilie 
mit Herrn Apotheker Selle in Wronke 
zeigen ergebenſt an: C. Inſt und Frau. 


Ciarvikow, 2. Febr. 1857. [1246] 
Marie Weichert. 
Oscar Krieger. 
Verlobte. 
Obornik, im Februar 1857. 1237 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Blanka mit Herrn Siegmund Sachs be⸗ 
ehren wir uns Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 1233 

Frankfurt a/ O., den 8. Februar 1857, 

Moritz Nathorff und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Blanka Nathorff. 
Si ⸗amund Sachs. 
Frankfurt a/ O. Berlin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
lorentine Goldbaum. 
Louis Goldberg. 

Kempen, den 8. Februar 1857. 1242 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Adolph Mannheimer. 
Laura Mannheimer, 
geb. Schloß mann. 
Breslau, den 8. Februar 1857. [1224] 


Die am 7. Abends 514 Uhr erfolgte ſchwere 
Entbindung meines geliebten Weibed Emma, 
geb. Niecke, von einem todten Knaben, be⸗ 
ehre ich mich allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten ſtatt jeder beſondern Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [1235] 

Ober⸗Salzbrunn, den 9. Februar 1857, 
| FR. Handtke. 


Die heute Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Clorinde, gebornen 
v. Radecke, von einem gefunden Knaben, 
zeige ich hiermit ſtatt jeder „beſonderen“ Mel: 
dung ergebenſt an. [1239] 

Hammer, den 8. Februar 1857. 

Herrmann v. Heinrichshofen. 


[1229] Todes Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Am 2. Februar, Abends um halb 10 Uhr, 
arb nach zurückgelegtem 69. Lebensjahre un⸗ 
ere theuere, innigſtgeliebte und hochverehrte 

Gattin, Mutter, Groß und Urgroßmutter, 

Frau Gutsbeſitzer Minna Friedländer, 

geb. Friedländer. 

Wer der Verſtorbenen im Leben nahe ſtand, 
und ihren hohen Werth kennen zu lernen Ge⸗ 
legenheit hatte, wird den uns betroffenen her⸗ 
ben Berluft zu würdigen, und unſern gerech⸗ 
eee durch ſtilles Beileid zu ehren 
wiſſen. 

W.⸗Marchwitz, den 6. Februar 1857. 
Der Gutsbeſitzer Aron Friedländer. 
Johanna, verw. Olſchowsky, geb. 
Friedländer, als Tochter, 
und im Namen ihrer Kinder und Enkel. 


(1228) Todes⸗Anzeige. 

Am 7. d. M. Abends 10% Uhr, entriß uns 
der Tod unſeren theuren Sohn, Bruder und 
Schwager, den Dr. der Philoſophie Herr⸗ 
mann Egers, im vollendeten 27. Lebens⸗ 
ahre. Mit Trauer erfülltem Herzen theilen 

es mit: Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 9 Februar 1857. 
— ——— —ʃ4¼ 

Am 8. d Mts. verſchied der Schullehrer 
Tbiel zu Alt⸗Friedersdorf bei Wüſtewalters⸗ 
dorf. Dies zeigt ſeinen Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an: Thiel, 

Regierungs⸗Supernumerar. 

Breslau, den 9. Februar 1857. [1251] 


Mit betrübtem Herzen zeige ich allen ſeinen 
Freunden und Bekannten den nach langen Lei⸗ 
den am 7. d. erfolgten Tod meines innig ge⸗ 
liebten Bruders, des Zahnkünſtlers F Ten: 
driſeck, an. 1236 

Um ſtille Theilnahme bittet die tief betrübte 
Schweſter: Suſanne Jendriſeck. 

Die Beerdigung findet Dinſtag den 10. d., 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Vinzenz⸗Kirch⸗ 

ofe ſtatt. - 


1250] Verſpätet. ; 
Mit dem unausſprechlichſten Schmerze zei⸗ 
en wir lieben Freunden den am 5. d. Mts., 
ittags 1 Uhr, am Herzſchlag erfolgten ſanf⸗ 
ten Tod unſerer geliebten Tochter und Schwe⸗ 
ſter Cäcilie Stoff ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt an und bitten um ſtille 
Theilnahme. 
Breslau den 9. Februar 1857. 
Verw. Henriette EL 
Amalie und Marie Stoff, 
als Schweftern. 


Indem ich das am 3. v. M. bei mir ſtatt⸗ 
gehabte Ableben meiner Schweſter Eliſabet, 
verwittw. Steuer⸗Einnehmer Jakubowska, 
ihren beiden abweſenden Söhnen, Carl und 
Joſeph, Gebrüder Jakubowski, hierdurch 
anzeige, erſuche ich ſie, bei mir in kürzſter Zeit 
ſich mündlich oder ſchriftlich zu melden, weil 
ich mit ihnen über Manches Ruͤckſprache zu 
nehmen habe. 1061 

Koſten, den 7. Februar 1857. 

Carol Kurtzweil, Uhrmacher. 


1073] Nachruf 
dem Handlungs⸗Commis F. W. Schoen, 
geſtorben am 4. Febr. 1857 zu Tarnowitz. 


Ruhe ſanft, Du edler Freund! In unſerm Herzen 
Wird unvergeßlich Deine Liebe fein; — 
Dich hat zu früh der Ruf des Herrn entriſſen 
Der Freunde und Collegen Dein. 


Ein einz' ger Troſt ift unſerm Schmerz geblieben, 
Der Balſam träufelnd durch die Herzen zieht, 
Der heil'ge Spruch: „Wir ſeh'n uns alle wieder, 
Wo ew'ge Liebe immerdar erblüht.“ 


Als guter Engel ſiehſt Du jetzt hernieder, 
Denn ſchuldlos, rein war Deine Lebens bahn, 
Und mußteſt Du in Deiner Blüthe ſterben — 
Was Gott der Herr thut — das iſt wohlgethan. 
Laurahütte, den 8. Februar 1857. 
Wilhelm Lauffer. 
Auguſt Hoffmann. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, 10. Februar. 32. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Erſtes Auftreten der Solo- Tänzerin Frau 
Weiſe, vom Stadttheater zu Bremen. 
I) „La Manola“, ſpaniſcher Tanz, ausge⸗ 
führt von Frau Weiſe. 2) „Pas de deux“, 
von Balfe, ausgeführt von Fräul. Kraufe 
und Hrn. Knoll. 3) „Polka Italien“, aus: 
geführt von Fräul. Pourchet und Herrn 

mbrogio. 1) „Hormpipe“, ſchottiſcher 
Tanz, ausgeführt von Frau Weiſe. Vorher: 
„Der Barbier von Sevilla.“ Komi⸗ 
ſche Oper in 2 Akten, nach dem Italieni⸗ 
ſchen. Muſik von Roſſini. 

Mittwoch, 11, Februar. 33. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
Zweites Gaſtſpiel der k. hannoverſchen Hof⸗ 
Schauſpielerin Fräul. Maria Seebach. 
Neu einftud.: „Adrienne Lecouvreur.““ 
Drama in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
der Herren Scribe und Legouve, frei bear⸗ 
beitet von H. Grans. (Adrienne Lecouvreur, 
Fräul. Maria Seebach, als Gaſt.) 


Natur wissenschaftl. Seetion. 

Mittwoch den 11. Februar, Abends 6 Uhr: 
Herr Prof, Dr. Sadebeck über den neuen 
Stadtplan von Breslau, erläutert durch Vor- 
legung einiger fertigen Sectionen desselben. 


* 


Den heut Früh 5% Uhr im 62. Lebensjahre 
nach langjährigen Leiden erfolgten Tod un⸗ 
ſers guten Vaters, des Kaufmann Herrn 
Friedrich Wilhelm Scheel, beehren wir 
uns, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt 
anzuzeigen. 

iegnitz, den 9. Februar 1857, 1685] 

Wilhelm und Louis Scheel. 


Venetlauniſche Photographien 
in reicher Auswahl empfing ſo eden wieder: 
A. Goſohorsky's Buchhandlung 


[735] (L. F. Maske). 
Gal LabEsTE 


Ed. Wollschläger. 


Heute Dienſtag den 10. Februar 
Zum Beſchluß ſämmtlicher 
Vorſtellungen: 


Great SteeplesShase, 


oder: große englifche Jagd, 
von 6 Damen und 10 Hegren ausgeführt. 
Vorher: Auftreten des wirklichen 


Admiral Tom Ponce, 


und Produktionen der höhern Reitkunſt und 
Gymnaſtik von den ausgezeichnetſten Mit⸗ 
gliedern und den dreſſteten Pferden: 
Apolto, Schulpferd, geritten vom Direktor 
und Mimerva, Aportirpferd, vorgeführt 
von Herrn Gärtner. 
Zur Eröffnung der Vorſtellung: 
Tableau equestre 
mit acht eigens hierzu dreſſirten Pferden. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


Die ehrende Theilnahme, welche den Lei⸗ 
ſtungen meiner Geſellſchaft und den meinigen 
fo vielſeitig zu Theil wurde, macht es mir zur 
Pflicht, unſern innigſten und wärmſten Dank 
allen Beſuchern des Eirkus abzuſtatten. Möge 
die hohe Gunſt, die uns Breslaus Bewohner 
zu Theil werden ließ, auch ſtets erhalten 
bleiben, wie uns ſtets die Erinnerung an die 
verehrten Einwohner Breslaus die ſchönſte 
und freudigſte ſein wird. 

Ed. Wollſchläger, 
in ſeinem und ſeiner Geſellſchaft Namen. 


Um Zögerungen und Irrthümer 
zu vermeiden, werden auswärtige 
Geſchäftsfreunde, dringend erſucht, 
Briefe an die Modewaarenhandlung 
Adolf Sachs in Breslau nur 


„Adolf Sachs 
zur Hoffnung“, 


an das Produkten. und Kommiſſions⸗ 
Geſchäft A. Sachs in Breslau nur 


„A. Sachs, 
Albrechtsſtr. Nr. 21“, 


adreffiren zu wollen. 


1071 


Une demolselle Suisse 
desire se placer tout de suite comme bonne 
d'enfants. S'adresser chez Mr. Cadura, 
Ring Nr. 46. [1232] 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 12. Febr. 
I. Commiſſions-Gutachten über die pro 1857 aufgeſtellten Etats für die Ver⸗ 
waltungen der Kirche zu St. Salvator, des Bankgerechtigkeiten-Ablöſungsfonds, der 
verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben bei der Kämmerei und der Gefangenen⸗ 
Kranken = Anſtalt, über den vorgeſchlagenen Verkauf eines Streifen Landes an der 
Werdermühle, über die neu entworfenen Bedingungen zur Verpachtung der Fiſcherei 
in der Ohlau von den Fluderbrücken bis an den Stadtgraben, über die vorgelegten 
Normalbedingungen für Vermiethung von Häuſern, Lokalien, Plätzen, Ländereien, ſo 
wie für die Aufnahme von Bauverträgen, über eine Anzahl Geſuche in Gewerbe: 
betriebs⸗ Angelegenheiten. Bewilligung von Remunerationen und Unterſtützun⸗ 
gen. — Nachträgliche Genehmigung der bei der Verwaltung der Handels⸗ und 
Kommunikations: Abgaben pro 1854 vorgekommenen Elatsüberſchreitungen, fo wie 
der im verfloſſenen Jahre bei verſchiedenen ſtädtiſchen Verwaltungszweigen ſtattge⸗ 
fundenen Mehrausgaben. — Rechnungs-Reviſtons⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 
II. Commiſſions⸗Gutachten über den Vorſchlag des Magiſtrats, auf einen Mieths⸗ 
zins von 50 Thlr. für einige Lokale in den Predigerhäuſern zu St. Eliſabet Ver⸗ 
zicht zu leiſten, über die Höhe der feſtgeſetzten Entſchädigungen für abgetretenes 
Straßenterrain und über die Propoſition, die Ausführung eines Theiles der diesjäh⸗ 
rigen Straßenpflaſterungen einem auswärtigen Steinſetzmeiſter probeweiſe zu über⸗ 
tragen. — Nachträgliche Genehmigung der bei der Verwaltung der Kirchkaſſe zu 
St. Chriſtophori pro 1856 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. [1080] 
In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
wieſen. Der Vorſitzende. 


Ffraelit. Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 7% 


Mittwoch den 11. d., Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn Dr. Paur: „Zwingli u. Calvin.“ 


Privil. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch den 11. Februar, Abends 8 Uhr, Vortrag des Privatdocent Herrn 
Dr. med. Rühle über: „Erhaltung des menſchlichen Organismus.“ [1081] 


Mittags von 12 bie 2 Uhr nehme ich Anmeldungen für meine franzöfifchen 
Unterrichtsftun den in meiner Behauſung, Schuhbrücke 20, entgegen. S. Kroh, Sprachlehrerin. 


Landwirthſchaftliches Inſtitut zu Jena. 


Die Vorleſungen werden im nächſten Halbjahre am 27. April beginnen. Wer an dieſer 
Anſtalt Theil nehmen will, hat ſich einige Zeit vor dem Anfange an mich, den unterzeich⸗ 
neten Direktor, zu wenden. In Bezug auf die Einrichtung des Inſtituts im Allgemeinen 
wird auf die folgende Schrift verwieſen: Nachricht von dem landwirthſchaftlichen Inſti⸗ 
tute zu Jena.“ (Leipzig, bei Georg Wigand. 1856. 2 Ser) und befonders in Hinſicht 
auf das national: ökonomiſche re welches in der Anſtalt mit dem naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen innigſt verbunden iſt, auf meine:. 

Nationalökonomie, vornehmlich für Land, Forſt⸗ u. Stgatswirthe. 
Nebſt graphiſchen Darſtellungen der Getreidepreiſe 8 Jahren 14601855, einem Auf⸗ 
füge über die Korntheuerung der Jahre 18531850 und praktiſchen Erörterungen über 

Taxation, Papiergeld und Banken. [1055] 
(Leipzig, bei Georg Wigand. Preis 3 Thlr. 10 


3 
Jena, am 1. Februar 1857. Friedrich G. Schulze. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, wird in Kürze erſcheinen: 10821 


Plan der Umgegend von Breslau, 


nach den neueſten Veränderungen gezeichnet von H. von Aigner, Lieutenant 
im 11. Infanterie: Regiment; lithographirt von R. Flender. 
Maßſtab: zus. Royal: Format. 

Mit diefem neuen Plane der Umgegend Breslau's glauben wir einem allſeitigen Be⸗ 
dürfniß, ſowohl für die Militärs, als die Umgegend Beſuchenden, zu genügen. Er geht bis 
zu den Orten Saara, Sceeditz, Sybillenort, Margareth, Pleifhwig, Zweibrodt, Schmolz. 
Die Ausführung iſt aufs Genaueſte und fo ſauber gemacht, daß ſich der Plan dem Be⸗ 
ften der Kartographie zur Seite ſtellen dürfte. Der Ladenpreis wird 20 Sgr. betragen; 
um jedoch die Anſchaffung des Planes moͤglichſt Allen zugängig zu machen, fo eröffne ich 
hiermit bis zum Erſcheinen deſſelben eine Subſcription zum 

. „Bubferiptionspreis von 18 Sgr. s 

Es befindet ſich ein Probe⸗Exemplar bei mir zur Anſicht ausgeſtellt, und bitte ich um 
gefällige eich Aufträge, da nach dem Erfcheinen des Planes der Subferiptionss 
Preis er . 


Auktion von Oelgemälden. 


Es ſind mir 66 Stück Oelgemälde von lebenden Künſtlern übergeben worden, welche 
Mittwoch den II. und Donnerstag den 18. Februar 
im Wege der Auktion verkauft werden ſollen. 1072) 
Die Bilder find im Hotel zum goldenen Löwen (Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, 
Zimmer Nr. 4) von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags zur Anſicht ausgeſtellt. 
Die Auktion findet im genannten Lokale von 10 Uhr Vormittags ab ſtatt. F. Karſch. 


Mit einer Beilage. 


f 


Beilage zu Nr. 67 der Breslauer Zeitung. 


0 A 2 RN ee ee ee den 10, Februar 1857. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 
100 Fee * er gu Wagenradreifen von 9 Fuß 6% Zoll Länge, 5 
oll Stärke 
200 55 Sager zu Wagenradreifen von 9 Fuß 4 Zoll Länge, 5 Zoll Breite, 
2 Zoll Stärke, 
100 a 222 Laufradreifen von 9 Fuß 11 Zoll Länge, 5% Zoll Breite, 
2% 30 25 
im Wege der Submiſſi ion vergeben werden. Wir fordern Lieferungsluftige auf, ihre Offer⸗ 
ten, mit der Aufſchrift verfehen: 
„Submiſſion auf die Lieferung von tyres für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
portofrei und . an unſer Cenkral⸗Bureau bis zu dem 
den 10. März d. J. Mittags 12 Uhr 
anberaumten Submiffionstermine, an welchem auch die eingegange⸗ 


> Zoll Breite, 


auf hieſigem Babnbofe 
an x 8 in Gegenwart der etwa perfünlich erſchienenen Submittenten eröffnet wer⸗ 
den, eingufenden. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Die Lieferungs bedingungen find in dem Bureau unſerer Central⸗Werkſtatts⸗ ⸗Materialien⸗ 
Verwaltung einzuſehen, und können auch frankirte Geſuche, gegen Erſtattung der Kopialien, 
in Empfang genommen werden. [106 
Breslau, den 5. Februar 1857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
In Gemäß heit des 9 35 des Betriebs⸗ Reglement vom 10. Sep⸗ 
tember 1856 ſollen die in den Wagen oder im örtlichen Bezirke un⸗ 
ſerer Eiſenbahn zurückgelaſſenen und von den Eigenthümern innerhalb 
der vorgeſchriebenen ein onallichen Friſt nicht reklamirten Gegen: 
: ftände in terınino 
den 23. Februar d. J. von 8 Uhr Vormittags ab 
auf dem hieſigen Bahnhofe in unſerem Ober⸗Inſpektions⸗ Büreau öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. [1083 
Breslau, den 7. Februar 1857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es 10 zur Vervollſtändigung der 2. Drahtleitung des electromagnetiſchen a 
die 3 von: [96 
75 Ger. verzinktem Eiſendraht, 
4700 Stück Sförmigen Eiſenſtützen, 
200 Stück dergleichen weitſchweifigen Eiſenſtützen, 
250 Stück ſchmiedeeiſernen Doppelträgern mit je 2 geraden Eiſenſtützen, 
und 250 Stück kiefernen Stangen, in Langen von 26 und 30% bei 54" 3 am Zopfende, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. — Der Termin hierzu ift auf: 
Sonnabend den 28, Februar d. J. Vormittags 10 uhr 
in unſerm Geſchafts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhoſe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
Submiſſi ssen Uebernahme der Lieferung von Telegraphen⸗Materialien“ 
y mu 
e Submiſſionsbedingungen liegen in den Vormittags im vorbezeichneten 
1 Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchri 
g der Copialien in . genommen werden. 
erlin, den 3. Februar 1 
B abnigliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Zur Vervollſtäͤndigung unſeres Tarifs vom 10. Dezember 1856 machen wir hierdurch 
bekannt, daß eine Ermäßigung der Fracht für aus dem myslowitzer und königshütter Revier 
auf unſerer Bahn nach Neiſſe beförderte und von da erweislich nach Oeſterreich ausgeführte 
Kohlen nur bei Verſendung eines Quantums von mindeſtens 9000 Tonnen jührich in 
möglichſt gleichmäßigen monatlichen Quantitäten, gewährt wird. 

Breslau, den 3. Februar 1857. 


eingereicht 


eotale 
70 


ten dieſer Bedingungen gegen Er⸗ 


Das N 


Das concession. höhere Lehr- u. Erziehungs-Institut 
auf dem Gute Ostrow bei Filehne an der Ostbahn, 
zugleich Gymnasium und Realschule in 14 gesonderten Klassen mit 19 Lehrern, 
hat jetzt mit 250 Zöglingen seinen vollen Umfang erreicht. In die Secunden und 
Terzien kann kein neuer Schüler mehr eintreten, die Quarten bieten nur wenig Va- 
kanzen, in die Quinten, Sexten und Septima finden noch einige Zöglinge Aufnahme, 
Sittlich gefährliche Kinder werden nicht zugelassen oder bald zurückgeschickt, — 
Die Anstalt nimmt am liebsten junge Zözlinge auf, und da ihr aus weitesten Fer- 
nen vertrauensvoll Knaben bereits vom 7. Lebensjahre an zugeführt werden, so ist 
sie durch neuerdings getroffene Einrichtungen darauf bedacht gewesen, den jüngeren 
Zöglingen ein vollkommenes Familienleben zu schaffen, in welchem sie auch weib- 
liche, mütterliche Pllege finden, — Die sonstige Tendenz der Anstalt ist bekannt; 
sie will lehren und erziehen, und hat für beide Zwecke in der ländlichen Stille 
und Zurückgezogenheit die geeignetsten Mittel, 
Der Sommer-Cursus beginnt 8 Tage nach Ostern. 
inel. Schulgeld 200 Tulr. Gedruckte Nachrichten und Programme sind unentgelt- 
lich zu beziehen vom [653] 


Dirigenten der Anstalt Dr. Beheim-Schwarzbach. 


Die jährliche Pension beträgt 


Dessauer Credit-Anstalt. 


Die Inhaber der Interims-Actien werden hiermit benachrichtigt, dass 
die laut Bekanntmachung d. d. Dessau, 20. Januar a. c. ausgeschriebene 
3te Einzahlung von 10 pot. abzüglich 3 Thlr. 2 Sgr. Zinsen 
und Dividende, also mit 16 Thlr. 28 Sgr. pro Stück vom 


10.—15. Februar a. e. 
bei Unterzeichnetem unter Einreichung eines numerisch geord- 
neten Verzeichnisses der Actien Kostenfrei geleistet werden kann. 
Breslau, den 6. Februar 1857. 


Heymann Oppenheim, 
Blücherplatz Nr. 4. 


Nachdem die biöperige Verbindung mit Herrn E. Treumann in Ratibor 
am 31. Dezember vorigen Jahres ihre Endſchaft erreicht hat, ſo beehren wir uns 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir nunmehr Herrn L. Haberkorn 
in Ratibor den alleinigen Verkauf des in unſeren Brennereien zu Gogolin und 
Gorasdze erzeugten Mauer⸗ und Düngerkalkes für ſämmtliche Stationen der 

Wilhelmsbahn (Koſel-Oderberg) überlaſſen haben. Wir bitten fortan alle Beſtellun⸗ 
gen auf Kalk, welche in den Bereich der Wilhelmsbahn fallen, entweder an Herrn d 

L. Haberkorn oder direkt an uns richten zu wollen, indem Herr L. Haber 
korn von uns in den Stand geſest iſt, ſtets zu den billigſten Preiſen verkaufen zu 

können. Breslau, im Januar 1857. 

Das Gogoliner und Gorasdzer Half: und Produkten⸗Comptoir. 


Auf vorftebende Anzeige begngnebmend, bitte ich, mich mit recht zahlreichen Auf- 
trägen auf Gogoliner und Gorasdzer Mauer⸗ und Düngerkalk be⸗ 
ehren zu wollen, deren prompteſte und dle Ausführung ich mir jeder Zeit werde 


angelegen ſein laſſen. 
L. Haberkorn. 


Ratibor, im Januar 1857. [968] 
James Booth & Söhne, 
cker Bat der 
Flottbecker Baumschulen 
haben il ss € 5 8 IB 
ihren rossen a 5 r 
enge zu haben bei eee eee ee, 
[1002] C. F. G. Kaerger, Neue-Oderstrasse Nr. 10, 


[1067] 


on Cm 


[144] Bekanntmachung, 
wegen Cours⸗Veränderungen im 1 der 
königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion in Breslau. 
Die Perſonenpoſt aus Münfterberg nach 
Patſchkau iſt vom 15. d. M. ab 
aus Münſterberg um 2 Uhr 45 Minuten 
Früh (30 Minuten nach Ankunft der Poſt 
aus Ohlau) 
abzuſertigen. 
Breslau, den 6. Februar 1857. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


23] Ediktalladung. 

Die Inhaber der untenverzeichneten ſchleſiſchen 
Pfandbriefe und Zinskupons werden nach 99 126, 
127 Tit. 51 der Proz.⸗Ordn. und Verordn. 
vom 16. Janvar 1810 hierdurch aufgefordert, 
mit ihren Anſprüchen daran bis zum Zinster⸗ 
min Johannis 1857, ſpäteſtens in dem, auf 
den 3. Auguſt 1857 VM. 11 Uhr, 
anberaumten Termin in unfrem Kaſſenlokal 
hierſelbſt Ohlauer⸗Straße Nr. 45) ſich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ſie mit allen aus den unten⸗ 
verzeichneten Pfandbriefen herzuleitenden Ans 
ſprüchen werden präkludirt, die Pfandbriefe ſelbſt 
durch richterlichen Spruch werden amortiſirt, 
und beziehungsweiſe an Stelle derſelben neue 
Exemplare, oder, inſoweit eine Kündigung ſtatt⸗ 
gefunden, die Valuten an die betreffenden Auf⸗ 
gebotsertrahenten werden verabfolgt, die unten⸗ 
bezeichneten Zinskupons aber von ſelbſt werden 
ür erloſchen erklärt, und deren Beträge an die 
Aufgebotsertrahenten werden ausgezahlt werden 

I. Die landſchaftlich kaſſirten 00 iſchen Pfand 
briefe Falkenau NG. Nr. 6, 20, 147 über je 
300 Thlr., und Nr. 15, 16 über je 50 Thlr.; 

Ertrahent Kaiferl, Königl. Kämmerer und 
Kreis-Regierungs⸗Präſident Graf von 
Rothkirch zu Eger. 

Die landſchaftlich kaſſicten ſchleſiſchen Pfand 
briefe Rosmachau 08. Nr. 1, 100 über je 
1000 Thlr.; Nr. 34, 35, 36, 123, 80 über je 
100 Thlr.; Nr. 53 über 80 Thlr. Nr. 54, 57 
über je 60 Thlr.; Nr. 79, 107, 108 über je 
500 Thlr.; Nr. 58 über 50 Thlr. „Rund Nr. 63 
über 30 Thlr. 

Extrahent: Graf von Harrach auf Krolkwitz. 

Die ſcheſiſchen Pfandbriefe Alexanderwitz BB, 
Nr. 6, Nieder⸗Streit SI. Nr. 42, Groß⸗Kotzenau 
LW. Nr. 194 — ſämmtlich über je 20 Thlr. 

5 Freiſtellenbeſitzer Johann Joſeph 
Jung zu Blumenau. 

II. Die ls kupons 3 ſchle⸗ 
ſiſcher Pfandbriefe: Nr. 16,850, 18,244, 5603 
— Lit. N. O. — über je 17 Thlr. 15 Sgr. 

Extrahent: Königliche Ober-Poſtdirektion 
hierſelbſt. 
Breslau, am 29. November 1856. 
Schleſiſche 
General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


[118] Bekanntmachung. 

Folgende von dem unterzeichneten königlichen 
Kredit⸗Inſtitute für Schleſien ausgefertigte 
Pfandbriefe 17 5 > 

4 Prozent 
1) auf Nieder: »Schwirklan, Kreis Ryb⸗ 
2 re rn den W. November 1836, 


1 1012 bis inkl. Nr. 1014 à 500 Thlr. 
„ 3013 „ „ „ 3017 a 200 5 0 
„ 5528 „ „ „ 3533 à 100 7 
„ 10557 „ „ „10569 50 „ 
„ 20613 1 E G 20638 25 


a 3% Prozent, x 
2) auf Dirſchel und Ehrenberg, Kreis 
are ausgefertigt N 8. Novem⸗ 


ber 184 
Nr. 742 ie inkl. Nr. 750 
„ bel „ „ „ 905g „ 1000 Thlr. 
„ 2442 „ „ „ 2470 * 500 „ 
„ 155771 „ „ 15619 * 200 1 
m 9727 " " [2 9802 a 100 7 
„ 11969 „ „11989 a 30 „ 
3)/auf Rapfen und Oppach, Kreis Glo⸗ 


au, ausgefertigt den 6. Juni 1844, 


Nr. 940 bis inkl. Nr. 948 a 1000 Thlr. 
2836 „ „ „2851 à 500 
2 „ „ „15780 * 200 
10015 „ „ „ 10044 A 100 „ 
„120 044 „ „ „12003 5 50 


ſind von den Beſi Ben 115 verpfändeten Güter 
aufgekündigt worden, u follen gegen andere 
dergleichen Pfandbriefe ale chen Betrages eins 
werden 
EN Gemäßheit der 99 50, 51 und 52 der 
allerhöchſten Bree 1010 vom 8. Juni 1835 
(Geſetzſammlu Nr. 1619) werden daher die 
gegenwärtigen Jupaber der bezeichneten Pfand⸗ 
briefe hierdurch ch aufgefordert, dieſelben mit 
Coupons über die Zinſen vom 1. Januar d. J. 
ab bei unfecer K safe Tn Nr. 18, 
zu präſentiren u in deren Stelle andere 
dergleichen n en A nämlichen Be⸗ 
u * 
tr Sole Ye Nele nicht bis ſpaͤteſtens 
den 1, Januar 1801 erfolgen, ſo haben die 
Inhaber der a Pfandbriefe zu gewärtigen, 
daß ſie mit ihrem m Rechte auf die im Pfand⸗ 
briefe ausgedrückte Spezial⸗Hypothek werden 
prälludirt, der Pfandbrief in Ansehung der 
Spezial⸗ „Hypothek k für vernichtet erklärt, in 
2 — Regiſter und im e al 
werde gelöſcht und fie mit ihren Anſprüchen 
lediglich an den in unferei Gewahrſam be⸗ 
findlichen, zum Umta uſche beſtimmten Pfand⸗ 
brief B. werden yeiefen werden, 


ruar 1857, 
ainial Arenit 1 0 für Schleſien. 


Samendarre Voſſowska find 
ca. 56000 Pfd. dies jähriger Fichten ſamen, 
fowie mehrere hundert Pfund diesjähriger 
Weißerlenſamen zum Verkauf diöponibel, 
Das preußifche Pfund wird bei Fichtenſa⸗ 
men im ien mit 774 Sgr., bei Abnah⸗ 
men größere Quantitäten das Pfund mit 
7 Sgr., für Weißerlenſamen das Pfund mit 
8 Sgr. loco e berechnet, 
Beſtellungen find direkt an Herrn Forſt⸗ 
inſpektor Krauſe in Groß⸗Staniſch 960 Zan⸗ 


ichten. 
3 En 15 Wert, den 4. Februar 107. 


Die Forſtdirettion der Minerva. 


Auf der 


[147] Befanutmachung. 

In dem abgekürzten Konkurſe über den 
Nachlaß des Schornſteinfermeiſters Guſtav 
Wilhelm Sander hierſelbſt iſt an Stelle 
des verſtorbenen Juſtizraths Hahn der Rechts⸗ 
anwalt Korb zum einſtweiligen Verwalter 
ernannt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, werden aufge⸗ 
fordert, in dem 

auf den 14. Februar d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſarius anſte⸗ 
henden Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal · 
ters, oder die Beſtellung eines andern Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Breslau, den 6. Februar 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes 
(gez.) Nitſchke. 


[142] Bekanntmachung. 
Sonnabend den 14. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, fol im Hofe der Garniſon⸗ Bäckerei, 
Sterngaſſe Nr. 10, ein Quantum Noggen⸗ 
Kleie und Faßmehl öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich daare Bezahlung 8 werden. 
Breslau, den 6. Februar 1857 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Bau⸗Verdingung. 143] 

Bei der katholiſchen Kirche nebſt Thurm 
in Wüſtendorf, Kreis Breslau, fol die Aus⸗ 
fuͤhrung verſchiedener baulicher Reparaturen, 
veranſchlagt auf 570 Thlr., an einen qualifi⸗ 
cirten, cautionsfähigen Bauhandwerker öffent⸗ 
lich mindeſtfordernd verdungen werden. Zu 
dieſer Verdingung iſt ein Termin auf den 
18. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem katholiſchen Schulhauſe zu Wüſten⸗ 
dorf anberaumt, zu 1 qualificirte Bau⸗ 
handwerker mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die 3 Mindeſtfordernden im Ter⸗ 
min eine Caution von 100 Thalern bei dem 
katholiſchen Kirchen⸗Collegium zu deponiren 
haben und ihre Gebote bis zu dem der könig⸗ 
lichen Regierung vorbehaltenen Zuſchlage ge⸗ 
bunden bleiben. 

Der Aan Koſten⸗Anſchlag, und die 
vorſchriftlichen Bedingungen können während 
der üblichen Dienſtſtunden im Bureau des 
Unterzeichneten, auch im Termin eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 2. Februar 1857. 

Der königliche Bau⸗Inſpektor Bergmann. 


Holz⸗Verkauf. [145] 

Aus der königlichen Oberförſterei Ottmachau 
follen am 16. Februar 1857 Vormittags 11 
Uhr im Gaſthofe zu den drei Kronen zu Neiſſe, 
eichene Nutzhölzer, circa 110 Stück mit 4730 
Kubikfuß meiſtbietend im Einzelnen oder im 
Ganzen verkauft werden. Die Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht, und 
nur hierbei bemerkt, daß der vierte Theil der 
abgegebenen Geldgebote als Kaution im Ter⸗ 
mine ſelbſt an den mitanweſenden Kaſſen⸗Ren⸗ 
danten deponirt werden muß. Die Forſtbe⸗ 
amten zu Klein⸗Brieſen, Schwammelwitz und 
Gläſendorf ſind angewieſen, die Hölzer auf 3 
Verlangen vorzuzeigen. 

Neiſſe, den 6. Februar 1857. 

Der königliche Oberförster v. Hedemann. 


Ediktalladung. 

Auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft 
bierfeloft iſt gegen den Chauſſee⸗Arbeiter 
Karl Kothe aus Kofel im faganer oder 
bunzlauer Kreiſe in Schleſien wegen Diebſtahls 
an Gänſen und bereits geernteten Kartoffeln 
die Unterſuchung vom unterzeichneten Gericht 
eröffnet, Da derſelbe flüchtig geworden und 
ſein Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, 
ſo wird der ꝛc. Kothe hiermit öffentlich zu dem 

auf den 30. März d. J. BM. 11 U. 
an hieſiger Gerichteſtätte anberaumten Audienz⸗ 
termine unter der Aufforderung geladen, in 
demſelben zur feſtgeſetzten Stunde zu erſchei⸗ 
nen, die zu ſeiner Vertheidigung dienenden 
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen oder 
ſolche dem unterzeichneten Gericht ſo zeitig 
vor dem Termin anzuzeigen, daß ſie noch zu 
demſelben herbeigeſchafft werden können. Im 
Falle feined Ausbleibens ſoll mit der Unter⸗ 
ſuchung und Entſcheidung der Sache in con- 
tumaciam verfahren werden. Als Belaſtungs⸗ 
eugen ſind — Jäger Sund, Schaͤfer 
er ittwe Haaſe, Grenzaufſeher 
Bartels, Forſt⸗Aufſeher Deininger, 
Schachtmeiſter Wilde. [52] 

Stralſund, den 14. Januar 1857. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


[146] Pferde: Auktion. 

Freitag den 13. d. M., Vormittags 
11 Uhr, werden vor dem Rathhauſe hierfelbft | d 
vier Pferde, und zwar eine Fuchsſtute, eine 
braune Stute, ein ſchwarzbrauner Hengſt und 
ein hellbrauner Wallach, öffentlich gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigert. 

Rybnik, den 7. Februar 1857. 

Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts: 
eninde, Kanzlei⸗Direktor. 


Unſern podoliſchen Hafer zur Saat — 
dies Jahr 24 Ctr. Stroh und 20 Schfl. Durch: 
ſchnittsertrag vom Morgen — liefern wir 
wieder nach Glaz und Reichenſtein 10 Sgr. 
über den höchſten breslauer Marktpreis am 
Tage der Beſtellung, welcher das Kaufgelb 
beigefügt werden maß. 1778 

Neuwaltersdorf bei Habelſchwerdt. 

Das Wirthſchaftsamt. 


Eine Wittwe mittlern Alters, gebildeten 
Standes, ſucht einen Wirkun skreis in einer 
rößeren Häuslichkeit, ſei es als Gehilfin der 
ausfrau oder ſelbſtſtändige Leiterin einer 
Oekonomie auf dem Lande! [1243 

Weniger hohes Salair, als humane, an⸗ 
ſtändige hartem wird prätendirt! Nä⸗ 
heres unter I. G. Breslau poste restante, 


Ein berrfchaftlicher Diener, 
welcher mehrere Jahre bei einer Herrſchaft 
gedient hat, und mit guten Atteſten verſehen 
ift, ſucht ein anderweitiges Unterkommen. 
Adreſſe II. D. 11. Breslau poste restante, [1225] 


S 


„ V ß ee 1241] 
der Brüder und Freunde. 
Stiftungsf ſeſt 
Montag den 16, Febtuar) Abends 7 Uhr, im 
Saale des Cafe restaurant, Meldungen 
Theilnahme am Feſte werden in unſerem set 
7 Lokale, Ring Nr. I, am 12. und 13. 
„Abends 6-8 Uhr, entgegen genommen. 
Das Verzeichniß der 
königl. Provinzial⸗Baumſchule 
zu Proskau O. S. 

iſt ele und wird auf Verlangen 
den Vorſteher derſelben, Inſtitutsgärtner 
Hannemann, portofrei zugeſendet. [1056] 
Vorlänfige Anzeige 
a Mittwoch, 18. Febr.: 5. 
* Redoute 
9 im Cafe restaurant. 
Das Nähere durch die Anſchlagezettel. 
1078 
dos Weiſs⸗Garten. 
Heute Dinstag, den 10. Februar: 
Großes am Vene nebſt Ball 
ene 171 

der Spkingerfchen apelle. 

Anfang des Konzerts 5 Uhr. eginn des 
Balles 8 Uhr. 

Billets, Herren a 7% Sgr., Damen 5 Sgr., 
ſind in den Muſikalienhandlungen der Herren 
Sohn und Hainauer, ſowie in der Kondi⸗ 
torei der Hrn. Kunert u. Jordan (Schweid⸗ 
nitzer⸗SZtadtgraben Nr. 1) und im Weiſsgarten 
bei Hrn. Springer zu haben. 

Kaffenpreis a Perſon 10 Sgr. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Gegen Stellung einer anſtändi zu verzin⸗ 
ſenden Kaution von 800 —1000 et 
Jemand eine vortheilhafte Anſtellung 2 einem 
techniſchen, mit Oekonomie verbundenen Ge⸗ 
ſchäfte. — Ein hierauf Reflektirender wird, 
ſelbſt bei ſchon vorgerückten Jahren, da das 
Geſchäft mit Anſtrengung nicht verbunden iſt, 
bei nachzuweiſender Rechtlichkeit und Tüchtig⸗ 
keit, ein hinlängliches Auskommen finden. — 
Auskunft iſt der Stadt⸗Gerichts⸗Ingroſſator 
Grauer zu Breslau, Herrenſtr. 16, zwiſchen 
2 und 3 Uhr Nachm. zu geben bereit, [1249] 

Ein junger Mann, der das Produkten: und 
Spiritus⸗Geſchäft gründlich erlernt hat, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen hier oder auswärts 
ein Engagement. Offerten werden unter J. 6. 
15 poste restante Breslau erbeten. [1252] 

Eine weibliche Perſon geſetzten Alters und 
aus anftändiger Familie wird für ein Laden⸗ 
Geſchaft als Verkäuferin gefucht, 11 
Schweidnitzerſtraße Nr. 14. 226] 


b Hauslehrer (Theol., 2 
und Seminariſten) können ſogleich, 9 an 
= 50 L halt der d. J. Stellen mit 1 

lr. Gehalt bei freier Station er) — 2 
Sach N. Juhu, Agent in ä I 
lauerſtraße 3 147 


Commis nach England. 
3 deutsche Commis finden sehr günst, Stel- 
lung bei Edw. & Co. 137 Dover Str. S. K. London 
fre. Briefe erb. mit ausführl, Angabe d. bisher, 
Verhältnisse. 11145 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein bereits 10% Jahre thätiger Oekono⸗ 
mie⸗Beamter, mit dem Rechnungs⸗ und Poli⸗ 
zei⸗Weſen vertraut, ſucht wegen Verpachtung 
ſofort oder Oſtern d. J. Engagement irgend 
einer Art, gleichviel, ob in Schleſien, Polen, 
Oeſterreich oder Ungarn. Derſelbe iſt . = 
Standes, in den höheren Wer Jahren, 
tärfrei, jedoch rüſtig, und ſtehen ihm außer 
den ſchriftlichen S ſeiner bisheri⸗ 
gen Herrſchaften, auch perfönliche Rekomman⸗ 
dationen hochgeſtellter Herren zu Gebote. 

Auch deſſen ältere Schweſter, eine moraliſch 
gebildete, anſpruchsloſe Perſon, würde ar 
gegen maͤßiges Honorar zur Unterftügun 
ner Hausfrau Dienſte leiſten, zumal ſie in 
allen weiblichen Arbeiten, als: Sticken, Fein⸗ 
nähen, Schneidern und Kochen routinirt if, 
und auch die Viehwirthſchaft beſorgen würde. 

Gütige Offerten für eine oder die andere 
Perſon werden unter Chiffre N. N. 60 poste 
restante Poln.⸗ Wartenberg franco bis 20. 
d. M. erbeten. [1012] 


Der Poſten eines Nentmeifters 
ſoll baldigſt beſetzt werden. Qualifizirte, 

d. h. kautionsfaͤhige und im Kaſſenfache rou⸗ 
tinirte, Bewerber wollen ſich unter Beibrin⸗ 
gung ihrer Original⸗ Kun am 17. d. Mts. 
u ihrer perſönlichen Vorſtellung in Breslau 
fa dem Gaſthofe zu den 3 Bergen einfinden 
und bei dem Portier anmelden. 1059] 


Ein Commis für ein Tuch⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, welcher die Stelle als Reiſender über⸗ 
nehmen kann und der Buchführung mächti 
iſt, kann ſich unter Beifügung feinen 371 niſſe 
B. C. poste rest. fr. Breslau melden. [1248] 


Ein auf ſicherer Erfahrung beruhendes diä⸗ 
tetiſches Mittel zur Fellang vi Nerven⸗, 
Rüͤckenmarksleiden, Hypochondrie und Poda⸗ 
gra, kann auf portofreie Anmeldung durch 
eg e 

n e Gebrauchs⸗ 
koſtet 1 Thaler. 5 185 110 


Ein an einer Haupt⸗Straße gelegenes 
Wohnhaus, enthaltend As beohnböre 
Stuben, ſchönen maſſiven Keller, Küche, Stal⸗ 
lung, eine Einfuhr, Brunnen, wie auch nicht 
unbedeutenden Hofraum, beabſichtigt das Tuch⸗ 
macher⸗Gewerk in Bojanowo aus freier Hand 
u verkaufen. Kaufluſtige melden ſich bet dem 
Vorſtand des Peſen. 8 f in 
Bojanowo, Provinz Poſen. [861] 


. ͤ EEE EEE TEICHE TEEN 
mſachen werden abg * und 
aufgeferen be Eicher, Reuſcheſtr. en 


Vorräthig in der Sortiments⸗Bu „ 
Sante ig | 2 2 8 men chhandlung von Graſt, Barth u Sept 


Kalender pro 1837. 


Trewendt's Volkskalender, 124 Sgr., derſelbe geb. und durchſch. 15 Sgr. 
Steffen's Volkskalender, 121 Sgr., derſelbe geb. und durchſchoſſen 15 Sgr. 
Subitz Volkskalender, mit vielen Holzſchnitten, 123 Sgr. 
Alexis, Volkskalender, 123 Sgr. 
Der Bote. Mit bar. Stahlſtich als Prämie 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 
Trowitzſch, Volkskalender, 10 Sgr. 
Lindow's Volkskalender, 10 Sgr. 
Nieritz, Volkskalender, mit Holzſchnitten, 10 Sgr. 
Weber's illuſtrirter Volkskalender, 184 Sgr. 
Kolping's katholiſcher Volkskalender, 10 Sgr. 
Katholiſcher Volkskalender (Köln u. Neuß), durchſchoſſen 10 Sgr. 
Wertheim's Kalender für das Jahr 5617 für das jüdiſche Volk, 123 Sgr. 
e e à 5 Sgr., durchſchoſſen 6 Sgr. 
and⸗ und Comptoirkalender, aufgezogen 4, 5 Sgr., unaufgez. 23, 3 Sgr. 
ie Portemonnaie: und Einiegekalender, 4.23, 4 u. 5 Sgr. 
Aale und Notizbücher, dauerhaft in Callico geb. zu 10 bis 221 Sgr. 
gliches Notizbuch für Comptoire, ſchmal Folio, geb. 174 Sgr. 
eth haftet für Damen und Herren, geb. 123 Sgr. 
aushaltungs⸗Tagebuch für deutſche Frauen, 10 Sgr. 
Imanach für Beamte und Geſchäftsleute, dauerhaft geb. 173 Sgr 
Lindner's kleiner Volkskalender, à 5 Sgr. 
Neubarth's Schreibka Inter, in 4. 74 Sgr., durchſchoſſen 10 Sgr. 
Gemeinnütziger Volkskalender mit Rotbuch, 8 Sgr. 
Preußiſcher ational⸗Kalender, 124 Sgr., 
Prämie 221 Sgr. 
Berliner genealogiſcher Kalender, 15 Sgr. 
Mentzel und v. Langerke's landw. Hilfs⸗ und Schreibkalender, 
2 Theile, in Callico 224 Sgr., durchſchoſſen 25 Sgr. 
ae landw. Hilfe: und Schreibkalender, 2 Theile, in Callico 
ö ge gr. 
8 Ver a Polizei: und Verwaltungskalender, eleg. in 
allico ge Sgr. 
Preuß. S Militär-Notiz⸗ Kalender, eleg. in Callico geb. 20 Sgr. 
zeig Adel e. herausgegeben von Mushade. 1. geb. 15 
„r. 1 
Berliner Taſchenkalender, in Callico mit goldgepreßten Deckeln und Gold⸗ 
ſchnitt 15 Sgt. 
Damen⸗Kalender, leg. geb. A 12 Sgr. und 173 Sgr., in Golddecken à 1 Thlr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, m 08 
in Ratibor: — Thiele. 


Malz ⸗Extrakt⸗Bier. 


Daſſelbe hat ſich in höchſten Kreiſen hoher Aufnahme zu erfreuen. Das Gute 
bricht ſich immer ſelbſt Bahn, ſo auch dies Fabrikat, welches von mediziniſchen Auto⸗ 
ritäten, wie von Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Grätzer u. A. ſpeziell geprüft und der 
A e würdig befunden iſt. Auf Grund ſolcher Erfahrungen hat ſich heraus⸗ 
8015 daß Appetitloſen, Magen-, Unterleibs⸗, Nerven⸗ und Hämorrhoi⸗ 

al⸗Leidenden 2c. daſſelbe ſehr heilſam iſt und dieſe günſtigen Wirkungen weiter 
verbreiten, wie auch endſtehende gedachte Perſönlichkeiten ſich darüber ausſprechen. 


Für Schleſten welche auch zu ard Groß befinden ſich: 


ür Schleſien Hdlg. Eduard Groß, mae 


Neumarkt 42. 
ür ere Hdlg Gebr. 


derselbe mit Beiwagen und 


Sgr. 


Schwarzloſe, Berlin, Markgrafenſtr. 30. 
Oſtpreußen Handlung Auguſt Kerſtmann. 
3 0 Poſen Handlung Iſidor Bernſtein. 


Dankſagung 
Nachdem ich bereits ſeit Jahren am Unterleib 1 ſchlechter Verdauung litt, wurde 
mir gerathen, das magenſtärkende Malz⸗Extrakt⸗Bier von dem Brauermeiſter 
— Hoff in Breslau zu trinken; auch wurde es mir vom königlichen Sanitäts⸗ 
th Hrrn Dr. Grätzer empfohlen. Ich ging darauf ein, und muß mit Freuden be⸗ 
K daß ich jetzt vollkommen geſund bin. Als meine Pflicht halte ich es, ſowohl 


dem Herrn Sanitäts-Rath Dr. Grätzer und dem Herrn Brauermeiſter Bernhard 
FAN meinen öffentlichen Dank abzuftatten, als auch allen Denjenigen, welche an 
aͤmorrhoiden und Appetitloſigkeit leiden, obengenanntes Bier zu empfehlen. 
Fabian Lewezyk in Pleſchen, Bäckermeiſter. 


Dank ſa 
Ich litt ſeit einer geraumen Zeit an Himorrholden und 8 get auf eine 


unbeſchreibliche Weiſe; durch den Genuß von dem Sof ſchen Malz⸗Extrakt⸗Bier, 
Ning Nr. 19, weiches mir der Herr Sanitäts Rath Dr. Grätzer verordnete, bin 
ich von meinen langen Leiden durch das einfache diätetiſche Mittel von dem Uebel voll⸗ 
ändig befreit worden, und nehme gern Veranlaſſung, ſowohl dem Herrn Sanitäts⸗ 
ath br. Grätzer, als dem Brauermeiſter Herrn B. Hoff meinen innigſten Dank 
Be abzuſtatten, und kann nur einem jeden ähnlich Leideuden das Malz rtrakt⸗ 
ier aufrichtig für hilfreich anempfehlen. 
Breslau, den 31. Januar 1857. M. Aberunbel, 


Oeffentliche Dankſagung. 

Seit längerer 2 1 litt meine Frau an einem fortwährenden Schnupfen⸗ und 
Huſten⸗Uebel, das ſich aus 3 herleitete. Der Gebrauch des Geſundheits⸗ 
leres des Herrn Bernhad Hoff, Ning Nr. 19 in Breslau, hat dieſe Uebel⸗ 

ſtände völlig beſeitigt, und ich halte es fe meine Pflicht, dem Herrn Brauermeiſter 
Hoff hiermit meinen öffentlichen Dank alzuſtatten. 

Kunzendorf, Kreis Glogau, den 5. Februar 1857. 

31 v. Lüderitz, Rittergutsbeſitzer. 


Ganz vorzügliches Bock Bier (echt bairiſches) 


empfiehlt billigſt die ori Engros⸗Handlung von 


orig Oppler, 
Comptoir: Albrechtsſtraße u. Schuh brück · Ecke 20. 


Den Herren Gaſtwirthen und Neſtaurateuren erlaube ich mir hier: 
durch ergebenſt meine 


Bier Engros Handlung 


und alleinige Niederlage von 
Echt Bairiſch⸗Culmbacher und 
Echt Bairiſch⸗Nürnberger Bier, fo wie 
Echt Engliſch⸗ Porter von Barkley, Perkins u. Comp. in London, 
Echt Edinburger Ale und 
Das beliebte Werderſche magenſtärkende Bier 
beſtens zu empfehlen. — Nur allein in den Stand geſetzt, meine Biere zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen zu erlaſſen, kann u gleichzeitig gute und reele Bedienung feſt 


verſichern. Oppler r, [1076] 


Comptoir: Alte Pb A u. Schuhbrück⸗Ecke 70. 


1000 Sack ſchöne rothe Speiſe⸗ Kartoffeln, 


ftehen auf dem Dominjum Märſchwitz bei Deutſch⸗Liſſa zum Verkauf. 


Eber⸗Verkauf. Am 31. Januar Nachts wurde ein a 


Spitzentuch ite e. welches June 


11075 


Ein gruingfähigen, 1%jähriger Eber von | Nr. 10, abzuholen 
ge er Race iſt auf dem Dominſum Ruppers⸗] Ein gut gedielter großer Keller ift W ver⸗ 
bei Strehlen zu verkaufen. [1058] Umiethen Blücherplatz Nr. 18. 1090] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 2 
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Preiſen zu räumen. 


Moritz Sachs, „zur Kornecke,“ in Breslau. 


Aus Paris empfing ich die eleganteſten Seidenftoffe, 
die neueſten Geſellſchafts⸗Mantillen, N 
Da ich in der nächſten Saiſon mein Geſchäft nach meinem neu erbauten Bazar, Ring Nr. 32, 
verlege, ſo beabſichtige ich mit ſehr vielen 
ſeidene Zeuge, abgepaßte Volants⸗Noben in 


Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Noben, wie auch 
Sorties de Bal etc. 


Artikeln, als: alle Arten fertige Mäntel, Buürnuſſe, Jacquettes, 


Seide und in Barege zc., zu bedeutend zurückgeſetzten 


Moritz Sachs, „zur Kornecke“. un 


9 1 

Das zum N eee des Gaſthofbe iger 
Carl Friedrich Hoffmann gehörige 
Grundstück, der Gaſthof „zu den 
drei Linden“ am Paradeplatz Nr. 141 
Nail. 10 5 Gllegen; taxirt auf 13,476 

* gr. 8 Pf., ſoll am 

4. Mar 3 d. J. Vorm. 11 uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Buſch im Gerichtslokale des königlichen 
Kreisgerichts hierſelbſt in der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. 

Die Verkauſsbedingungen find bei 
dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗-Rath Buſch 
und den Unterzeichneten einzuſehen. 

Glogau, den 7. Februar 1857. [1065] 

C. — inn Hoffmaun's Erben. 


11186 IiIiso Gewerbliche Anfrage? Anfrage: 

Wie kommt es, daß in Breslau ſo viele be⸗ 
kannte Perſonen aus der Vermittelung von 
Güter⸗, Häuſer⸗ und Geldgeſchäften un: 
befugterweife ein Gewerbe machen und 
obenein die berechtigten Gefchäftöleute be⸗ 


Bekanntmachung 1 

Das zum Nachlaſſe des Gaſthofbe iger 
Carl Friedrich Hoffmann gehö⸗ 
rige, in Rauſchwitz gelegene eh 
grundſtück Nr. 50 „der Hirſch“ 
a taxirt auf 3180 Thlr., fol am 

ärz d. J. Vorw. 11 Uhr 
er 955 15 Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Buſch in dem Gerichtslokale des königl. 
Kreis⸗Gerichts hierſelbſt in der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen ſind bei dem 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Buſch und 
den Unterzeichneten einzuſehen. [1066] 

Gr.⸗ 1 den 6 Sebrune 1857. 

offmann’s — e. 


eee und verdächtigen ? 


St e Agent. 


Eine Lehrerfamilie, in der Nähe eines Gym⸗ 
nafiums und einer Realſchule, wünſcht bald 
oder zu Oſtern, unter foliden Bedingungen, 
einige Penſionaire aufzunehmen. Näheres 
durch die Güte der Kunſt⸗ und Papierhand⸗ 
lung Marſch, Schuhbrücke im blauen Hirſch. 

Ein äußerſt tüchtiger, mit ſehr gu: 
ten Zeugniſſen verſehener Mühlen 
Verwalter ſucht vom 1. April d. J. ab ein 
Rusche es Engagement. Herr Baron von 
Muf Hwis 75 reslau, Köni splatz Nr. 3a 
wird au br gliche Anfragen die Güte haben, 
weitere Auskunft zu ertheilen. [1177] 


12211 Auf ein Rittergut 

werden zur erſten Hypothek hinter her 
lichen Pfandbriefen 7000 Thlr. geſu 
welche noch innerhalb 4 der Lonbfhafitigen 
Taxe fallen. Das Nähere iſt zu 0515 
Zwingerſtraße Nr. 7 bei Frau Dr. Pätzold 


3000 Thaler 


werden auf ein Ruſtikalgut von circa 100 Mor⸗ 
en Acker zur erſten Hypothek geſucht, und 
Adreſſen unter I. G. Neumarkt poste restante 


erbeten. 1200] 


um 1. März d. J. tritt die 
Vacanz eines Oberkellners und eines Kochs 
in meinem neu comfortable eingerichteten 
Hotel erſter Klaſſe ein. Dualifizirte Be: 
werber wollen ſich melden beim Beſitzer 

Adolph Fröhlich in Kattowitz. 

u Sin ſolider Wirth kann unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen beſagtes Hotel 
zum 1. März d. J. pachtweiſe über: 
nehmen. _ [985] 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den 
Verkauf ih Ihres Beſitzthums beabſichtigen und 
ſich einer eben fo reelen als diskreten Behand⸗ 
lung des Verkauſs⸗Geſchäfts — deſſen Ab: 
ſchluß natürlich nicht verbürgt werden kann — 
verſichert halten wollen, we ihre Offerten 
unter der Adreffe „K. B. Groß⸗Glogau, abzu⸗ 
en Nr. 184“ "franco einzuſenden haben. 
Lune Gutsüberficht iſt 1 beizufügen, da 
zu deren Abfaſſung ein Schema 8 
wird. 664] 


Nitterguts⸗ 1 [1047] 

Ein Rittergut, rechts der Oder, 9 Meilen 

von Breslau, an der Chauſſee, mit 1500 Mor⸗ 

n Areal, circa 1200 Morgen Acker und über 

900 Morgen Wieſen, mit vorzüglichem Boden, 

maſſivem ohnbauz, J freundlichem Park und 

Garten, ſteht zum Verkauf bei einer Anz 
aahlung von mindestens 40,000 Thalern. 

Seibhkäufer erhalten nähere Auskunft unter 

der Adreſſe: R. A. B. Breslau, poste restante fr. 

— ſſDſfſ:—— ̃ ͤ U——6 


Eine eingerichtete Gerberei in einer klei⸗ 
nen Stadt Oberſchleſiens iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten, und iſt gleichzeitig das ganze Werk⸗ 
zeug dabei käuflſch zu übernehmen. Ernſt⸗ 
liche Pächter erfahren das Nähere unter der 
Chiffre A. D. poste restante franco Ruda. 


Mea 


Ergebenſte Anzeige. 
Da ich mein Apparat: Be am heutigen Tage meinem 1 dem Gelb⸗ 

gießer-Meiſter Osear Machner, gänzlich übergeben habe, ſage ich gleich⸗ 

zeitig für das mir geſchenkte Vertraueen meinen herzlichſten Dank, und bitte, 

daſſelbe auf meinen Neffen übertragen zu wollen. 
Breslau, im Februar 1857. 


[1238] 
— Wilh. Wieſe, Gelbgießer⸗ Meifer. 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, werde ich bemüht ſein, das ſeit Jah⸗ 
ren von meinem Onkel betriebene Apparat-Geſchäft in der entſprechendſten Weiſe 
fortzuſetzen. Breslau, im Februar 1857. 


Oscar Nachner, Gelbgießer⸗Meiſter, Neueweltgaſſe Nr. 37. 


Oberrüben⸗ und Salat⸗ N aus Miſt⸗ 
beeten ſind zu haben bei d 
Kunſtgärtner F. Thaler in S 
[1227] Gellhorngaſſe Nr. 
rzieg gel 


100,000 Klinker 


aus reinem Thon, verkauft das 
Ingramsdorf an der freiburger Eiſenbahn. 


Peru⸗ Guano, 


für ee Echtheit garantirt wird, empfiehlt: 
41155) C. Schierer, am oberſchl. Bahnhof. 


Glas⸗Dünger⸗Gyps. 
Beſten, feingemahlenen, oberſchleſi⸗ 
ſchen Glas⸗Dünger⸗Gyps ver⸗ 
kauft billigſt auf Aa Siederlagen bier- 
ſelbſt und zu Gogolin 1033] 
das Gogoliner und Gorasdzer 
Ralf: u. Produkten Comptoir. 
Breslau, im Februar 1857. 


Friſche und geräucherte 


Maronen . 
« Gebrüder Knaus, 


e Nr. 5/6, zur Hoffnung. 
Ein a ur, frommes und fein re 


Damen erd iſt zu verkaufen. Das Nähere 
De — „Expedition der Breslauer er 


Gestempelte Briefpapiere 
mit Aug: beliebigen Firma das Ries zu 
[998] 1% Thlr. bis 2% Thlr. 

Vergil ane bare Gouverts 


mit Namen geftempelt empfiehlt die 
iR lein von 


il Rein Nr. 1. 


CC.... RER 
60,000 bis 80,000 Thlr. 
ſollen auf Rittergüter pupillariſch ſicher 
und längere Zeit unkündbar ausgeliehen 
werden. Adreſſen werden unter v B. Z. 
13 poste restante Breslau bis zum 

d. M. gewärtiget. 1244] 


Larven 


von don Sammet, Seide, Leinwand und ba 
in großer Auswahl, offerirt zum eigenen Ge⸗ 
brauch und Wiederverkauf zu den nn 


AT 
zul 


S. 5 Schwartz, Ohlanerſt. 21. = 
feife, 


aus ud und onigſ bereitet, Etheut der 
Haut eine Zartheit und Weiche, wie ſelten eine 
andere Seife. Wir führen ſolche in Stücken 
a5 u. 2% Sgr., und eine geringere Sorte 
in Stegen a 74 Sgr., und erlauben uns zu⸗ 
gleich, wie ſchon früher geſchehen, 


lyeerin, 


gen aufgeſprungene Hände und Lippen, in 
glaſch chchen a 5 Sgr., zu empfehlen. 


Price u. Comp. 


(Fraas, Apotheker) 1234] 
Scweld altert ge Nr. 3 1. 


Glycerin. 


Durch Verſuche renommirter Chirurgen in 
Paris und London iſt erwieſen, daß Glycerin, 
auf das Hautgewebe getragen, durch Kälte 
und äußere Einwirkung entſlandene Hautriſſe 
heilt, ebenſo vortrefflich auch gegen Froſt⸗ 
beulen wirkt. Wir haben es rein in Fläſchchen 
a7 A, 1000 verdünnt in ſolchen a 5 Sgr. 
vorrat 


Piver und Comp., 


10311 Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Für Deſtillateure. 


. rien bei Herrn Carl Guftav 
Gerold, Hoflieferant Sr. Majeftät des 
Königs; in Schweidnitz bei Hrn. Joh. 
871 25 in Seidenberg bei Herrn 

W. A. Wehner; in Siemianowitz bei 
Herrn M. Wachsmann; in Silber⸗ 
Sog bei Herrn Robert Haynz in, 

rau N/. bei Hrn. Ferd. Blau; 
in Sten beirn. Otto Wilhelm; 
in Steinan N / S. bei Herrn Guſtav 
re find die 

duard Groß ſchen 
Bruſt⸗Caramellen““ 
5 vorraͤthig a Carton in grüner 

Packung d 3), Sgr., in blauer a 7% 
Sgr., in chamois à 15 Sgr. und roſa 
Gold au Thlr. — Jeder Carton trägt 
die Begutachtung des königlichen Sanlı 
täts⸗Rath Ritter ꝛc., Hrn. Dir. Kolley 
er die des Herrn Hof: Rath Ritter ıc,, 

Hrn. Dr. Gumprecht, ſo wie Siegel, 
Facſimile und Firma. 

Handlg. Eduard Groß, Breslau, 
am Neumarkt 42. 2 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 9. Februar 1857. 


u. 


Reine Lobe sbs empfiehlt feine mittle ord. d. Waare. 
billigſt: F. Phil ippsthal, Weißer ehen 88.— 0 25 80 68 70 Oer. 
1230 Nikolaiſtraße 67. Gelber dito 83 80 68-70 „ 

Gerte 51 — 5 50 48-40 „ 

Die Gehilfen⸗Stelle in meiner en Gere . 44— 40 43 4 „ 
iſt Term. Oſtern zu 7 11152) Hafer 28 a 27 m „ 

Toſt, den 4. Febr. 1857 Grbfen . 46— 43 43 38-40 „ 

Kalkowski. Kartoffel⸗ Spiritus 10% Thie Gl. 


—— — EEE 
Breslauer Börse vom 9. Februar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes Schl. R.-Pfb, B. 3 — Ludw.-Bexbach.j4 ns B. 
Papiergeld. Schl. Rentenhr.|4 93% B. Mecklenburger 4 | 57B 
Dukaten 94% B. Posener dito 4 92% B. |Neisse-Brieger . 475% B. 
Friedrichsd’or - 5 Schl. Pr.-Obl...|4%| 99% B. Narschl.- Märk. .\4 | 92 % B. 
Louisd’or . 1104 B. Ausländische Fonds, dito Prior. .. 
Poln. Bank- Bill, 80 5 5 poln. P 6 dito Ser. IV, . 5 1 
Gear, B 18k aun Pfandbr. „4 1 4 ©» Oberschl. Lt. A.[3|152B. 
dito neue Em. 4 | 91% 6. dito 
Preussische Ar pl Rat. 0b 4 831 Lt. B. 3 ½ 140 , B. 
Freiw. St.- Anl. 44% 100%, B. dito = 1 1855 2 dito Pr.-Obl. 4“ 89 Ni B. 
Pr.-Anleihe1850 47 ** a Fig = dito dito [3%] 77% B. 
dito 1852 4/100 , B. due 8 — (heinische 4 112% B. 
dito 185% 100% B. due 8 200 . Kosel- Oderberg. is. 
dito 185004 e — | dito Prior.-ObI. 4 
Präm.-Anl. 1854 1 110%. K 155 a 82%, B. dito Prior. . 0% 90 90 1 B. 
St.-Schuld-Sch.. 3 84 AB he 5 84% 6 
Bresl. St.-Obl. 4 Oester. Na i % mlandische Eisenbahn -Aetien 
dito dito 14% — vollgezahlte Eis otlen. und Quittungsbogen, 
Posener Pfandb.4 | 99%, B. Berlin-Hamburg. 4 — 
dito dito 3 85% 6, Freiburger rf [143% B. Ereib. III. Em. 4 130 
Schles. Pfandbr. K dito Prior-Obl. 4 | 89 75 Oberschl. III. Em. f 137% 05. 
ä 1000 Rihlr. 34 87% B. 1 3% 154% B. |Rhein-Nahebahn|4 | 91% B. 
Schl. Rust.-Pfdb.\4 | 99» r.-WIh.-Nordb. 4 60 4. eee 108% B, 
dito Litt, B. 4 | 00 4 8. ge: Saganer|4 | 


Weohsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 142% G. Hamburg kurze Sicht 1524 B. dito 
2 Monat 151 B. London 3 Monat 6. 19% b dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat 97 B. Berlin Kurze Bass 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. Al 


